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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

erſeburger

Wöchentliche Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

reſpondenk.
Abonnements preis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

e 107. Dienſtag den 28. Mai. 1895.

Für den Monat Juni werden Abonnements
auf den

e„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Mittel gegen das Petroleummonopol.

Gegenüber der Vertheuerung des Petroleums
durch die StandardOil-Company ſoll die Reichs
regierung mit dem Plane umgehen, eine differentielle
Zollbehandlung von Rohpetroleum und Laſſinirtem
Petroleum einzuführen, um dadurch die Einfuhr
des Rohpetroleums und die Errichtung von Raffi
nerien in Deutſchland zu erleichtern und ſo der
StandardOil- Company entgegen zu wirken. Zu
nächſt iſt zu bemerken, daß auch bei dem jetzigen
Zoll für Petroleum die Einfuhr von Rohpetroleum
und die Raffinirung deſſelben in Deutſchland
möglich iſt. Jn Bremen beſtand längere Zeit eine
Raffinerie (Körff), die zu demſelben Preiſe liefern
konnte, wie die Amerikaner, da bei dem Raffinations
prozeß gewiſſe Stoffe ausgeſchieden werden, die als
Schmieröl u. ſ. w. anderweitig verwerthbar ſind.
Die Raffinerie iſt ſpäter von der amerikaniſchen
Geſellſchaft angekauft worden. Der obige Vorſchlag
würde aber den Zweck, der StandardOil- Company
Concurrenz zu machen, nur dann erfüllen können,
wenn die in Deutſchland zu errichtenden Raffinerien
das gereinigte Petroleum billiger lieferten, als die
Geſellſchaft. Daß die letztere ſolchen Raffinerien
Rohpetroleum liefern würde, iſt nicht denkbar.
Dieſelben würden alſo für ihren Bedarf an Roh
petroleum auf diejenigen Lieferanten, die ſogen.
Outſiders angewieſen ſein, die von der Standard-
Oil-Company noch nicht aufgeſaugt worden ſind.
Aber ſchon bei der letzten Preistreiberei hat ſich
herausgeſtellt, daß dieſe Outſiders keinen Augenblick
gezögert haben, die Preistreiberei mitzumachen. Die
deutſchen Raffinerien würden alſo trotz des niedrigeren
Zolls auf Rohpetroleum entweder lahm gelegt oder
gezwungen werden, an den Preistreibereien auch
ihrerſeits theilzunehmen. Der deutſche Petroleum
conſument wäre alſo auch in dieſem Falle der
Geprellte. Selbſtverſtändlich würde auch der ame
rikaniſche Petroleumring das Geſchäft nicht unab
hängigen Unternehmern überlaſſen, ſondern ſelbſt
Rafſinerien auf deutſchem Boden errichten, und
etwa entſtehende deutſche Raffinerien ganz in
derſelben Weiſe zur Unterwerfung zwingen, wie die
unabhängigen Petroleumhändler. Frankreich hat das
Experiment, welches jetzt dem deutſchen Reich em
pfohlen wird, ſchon früher gemacht. Der Schutzzoll
für die franzöſiſchen Raffinerien beträgt 3* Franken.
Hat das nun die ſeit langen Jahren beſtehenden
franzöſiſchen Raffinerie Anſtalten gegen die ameri
kaniſche Geſellſchaft geſchützt? Dieſelbe herrſcht heute
in Frankreich ebenſo unumſchränkt wie in Deutſch
land und ſie hat dieſes Ziel vor ein paar Jahren
lediglich dadurch erreicht, daß ſie in einigen franzö
ſiſchen Häfen, wie Rouen, Cette u. ſ. w. große
Concurrenz Raſſinerien errichtete und dadurch die
franzöſiſchen zur Capitulation zwang, d. h. dieſelben
verpflichtete, ihr Rohöl ausſchließlich von der
StandardOil Company zu beziehen! Jn Deutſch
land müßten aber die Raffinerien, welche dem
Petroleum Abbruch thun ſollen, erſt errichtet werden
und wo ſind die Kapitaliſten, die ihr Geld in Unter
nehmungen zu ſtecken geneigt wären, denen von heute
auf morgen der Boden unter den Füßen entzogen
werden könnte, nämlich ſobald es dem Ring gelingt,
die von ihm zur Zeit noch unabhängigen ameri-
kaniſchen RohölLieferanten zum Beitritt zu zwingen
Wenn die Regierung ſich, wie Staatsminiſter

v. Bötticher in Ausſicht ſtellte, demnächſt darüber,
was gegen den Petroleumring zu thun iſt, ſchlüſſig
macht, ſo weiß ſie hoffentlich beſſere Mittel, als das
in Rede ſtehende.

Pelitiſche ueberſicht.

Oeſterreich Ungarn Die ungariſche
Kirchen vorlage über die Reception der Juden
wird nun doch in der Faſſung des Magnatenhauſes
erledigt. Der Juſtizausſchuß des Abgeordneten-
hauſes ſtimmte unter Billigung des Juſtizminiſters
und des Unterrichtsminiſters auch dem Beſchluſſe
des Magnatenhauſes bezüglich des nicht aufge
nommenen H 2 des Geſetzentwurfes über die freie
Religionsübung (Uebertritt zum Judenthum) bei.

Frankreich. Die ſortgeſetzten Steuerver-
mehrungen in Frankreich haben ſeitens der
Budgetcom miſſion der Deputirtenkammer eine
ſcharfe Abweiſung erfahren. Die Commiſſion nahm
mit 17 gegen 10 Stimmen einen Antrag Krantz
an, in welchem als erforderlich hingeſtellt wird,
ſofort neue Erſparniſſe ausfindig zu machen
ſtatt zu neuen Steuern zu greifen; ferner wird
ausgeſprochen, daß man im Einvernehmen mit der
Regierung vorgehen wolle. Sodann wurde ein
ſtimmig ein Antrag Cavaignac angenommen, in
welchem erklärt wird, obgleich die Commiſſion ent
ſchloſſen ſei, alle für die Landesvertheidigung noth
wendigen Opfer zu bringen, erachte ſie es doch für
möglich, dem Kriegsminiſter die für 1896 verlangten
Effektivbeſtände nur dann zu bewilligen, wenn die
in dem erſteren Beſchluß verlangten Erſparniſſe
realiſirt werden.

Belgiesg. Die Löſung der belgiſchen
Miniſterkriſis erfolgt in der Weiſe, daß der
Miniſterpräſident de Burlet das Miniſterium des
Auswärtigen mit übernimmt, während er dafür das
Miniſterium des Jnnern an den Schutzzöllner
Liebaert abgiebt. Die Regierung ſucht nach
träglich ihre Niederlage in der Kongofrage zu be
mänteln und läßt verbreiten, daß die von der
Kongocommiſſion der Kammer angenommene Tages
ordnung keineswegs eine Vertagung der Frage
wegen Uebernahme des Kongoſtaates, ſondern die
Forderung auf Bewilligung proviſoriſcher Credite
bedeute, um der Commiſſion wie der Kammer zu
ermöglichen, die Frage reiflich zu erwägen. Der
Miniſter des Auswärtigen, Graf Merode, welcher
ſeine Entlaſſung genommen hat, verlangte von der
Kammer die ſofortige Berathung der Uebernahme
des Kongoſtaates und befand ſich darüber in
Meinungsverſchiedenheit mit dem Miniſter de Lants
heere. Der König ſelbſt habe die Anſicht Merodes
nicht getheilt, der ſein Entlaſſungsgeſuch aufrecht
erhält. Es ſteht aber doch feſt, daß eine Annahme
der Kongovorlage jetzt ausgeſchloſſen geweſen wäre.

Jtalſer. Ueber die am Sonntag ſtattgehabten
Deputirten wahlen zur italieniſchen Kammer
liegen ſelbſtredend noch keine Nachrichten vor, die
auf das Geſammtergebniß ſichere Schlüſſe geſtatten.
Bisher ſind 86 Reſultate von 508 Wahlen definitiv
bekannt. Gewählt wurden u. a. 61 Miniſterielle,
14 der conſtitutionellen Oppoſition Angehörige und
Radikale und 5 Sozialiſten. Crispi wurde viermal
gewählt, auch in Rom. Der Finanzminiſter, der
Kriegsminiſter und der Miniſter für Poſt und
Telegraphen, ſowie der Unterſtaatsſecretär der
Finanzen wurden wiedergewählt. Der ehemalige
Kammerpräſident Biancheri wurde in Turin gewählt.
Jn Brial wurde Severo geſchlagen. Jn vielen
Wahlkreiſen wurden zahlreiche Stimmen auf den
Namen Crispi abgegeben. Unter den gewählten
Sozialiſten befindet ſich Basco, welcher von dem
Kriegsgericht verurtheilt war und mit 884 Stimmen
gegen den Miniſteriellen Lagang gewählt wurde,
der 704 Stimmen erhielt. Jn Rom ſind die
Wahlen ruhig verlaufen. Die Polizei verhinderte
jede Demonſtration. Die Wahlbetheiligung betrug
noch nicht 50 Prozent.

SchwedenNorwegen. Ueber den Conflict
in Norwegen gab in Beantwortung einer Jnter
pellation Staatsminiſter Stang im Storthing
folgende Erklärung ab: Da die Wahl der Miniſter
dem König ſelber zuſtehe, ſei die Vorbereitung zur
Ernennung einer neuen Regierung nie Gegenſtand
der Berathung im Staatsrath geweſen. Nachdem
der Verſuch des Königs, eine neue Regierung zu
bilden, geſcheitert ſei und der König keine Möglich
keit geſehen habe, den Verſuch durchzuführen, könne
die Regierung nichts thun als abwarten, ob die
Mehrheit des Storthings Schritte thun wird, um
ein Einverſtändniß der ſtaatlichen Gewalten zu be
werkſtelligen. Die Regierung habe daher die Ent
ſcheidung über die Aufrechterhaltung ihres Abſchieds
geſuches aufgeſchoben, bis entweder ein ſolches
Einverſtändniß zu Stande gebracht ſein wird oder
bis unabänderliche Hinderniſſe der weiteren Aus
übung ihrer Funktionen entgegentreten. Der
Conflict ſei dergeſtalt auf die Spitze ge
trieben, die Lage ſei ernſt und könne kritiſch
werden, wenn der Conflict ſich noch mehr zuſpitzt.
Die Regierung habe keinen höheren Wunſch, als
zurückzutreten, wenn die Löſung der Schwierigkeiten
dadurch erleichtert werden könnte.

England. Die engliſche Finanz-Bill
wurde am Freitag vom Unterhauſe, daß ſich als
Ausſchuß conſtituirt hatte, nach zweitägiger Debatte
unverändert angenommen. Die beantragten Amen
dements wurden mit großen Mehrheiten abgelehnt.

Joſeph Peaſe beantragte eine Reſolution, in
welcher erklärt wird, daß das Syſtem der Staats
einkünfte aus dem indiſchen Opium moraliſch
nicht zu vertheidigen ſei. Der Staatsſecretär für
Jndien, Fowler, bekämpfte den Antrag, der verfrüht
und noch nicht reif ſei; auch ſchließe der Antrag
eine Ungerechtigkeit in ſich und ſei undurchführbar.
Der Antrag wurde hierauf mit 176 gegen 59
Stimmen abgelehnt.

Bselgarten. Eine Vernehmung Stam-
bulow s fand am Mittwoch in Softa als Zeuge
vor dem Unterſuchungsrichter ſtatt, von dem er
aufgefordert war, ſich über die Ausſage des früheren
Polizeipräfekten Radoslawow zu äußern. Derſelbe
war von dem ehemaligen Miniſter Jlig Zanow an
geklagt, dieſen widerrechtlich verhaftet zu haben, und
hatte erklärt, daß er die Verhaftung Zanows im
Auftrage Stambulows ausgeführt habe. Die Gegen
überſtellung von Radoslawow und Stambulow fand
im Bureau des Polizeipräfekten ſtatt. Stambulow
verſicherte, daß er bezüglich Zanows keinen derartigen
Befehl ertheilt habe. Nach einer Meldung der
„Köln. Ztg.“ aus Sofia iſt das Verlangen Stam
bulows nach einem Paß zur Reiſe ins Ausland
abermals abgeſchlagen worden. Die Grenz
polizeibehörden ſind angewieſen worden, Stambulow
an dem Ueberſchreiten der Grenze zu verhindern
Die „Agence Balcanique“ verbreitet folgende Nach
richt: Ungefähr 50 Perſonen, welche ſeiner Zeit
gegen Stambulow Klage wegen Jntereſſen
Schädigung angeſtrengt haben, proteſtirten bei der
Regierung und der KammerCommiſſton gegen die
Abreiſe Stambulows die Beſchwerdeführer machen
die Regierung ſür eventuelle Verluſte verantwortlich,
welche ſie durch die Flucht Stambulows erleiden
würden.

Oſtaſten. Die Lage in Oſtaſien droht ſich
auf's Neue zu verwickeln. Von zwei Seiten kommen
beunruhigende Meldungen. Einmal droht
eine Gefahr von Formoſa aus. Nach einer
Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“ hätte For
moſa ſich zur Republik erklärt, welche einen
gelben Drachen im blauen Felde als Flagge führt.
Tang-tſchingſung, der bisherige chineſiſche Gouver
neur, ſei Präſident und hätte den Vertretern der
fremden Mächte die Thatſache notifizirt. Wenn ſich
dieſe Nachricht beſtätigt, ſo würde Japan die ihm
von China abgetretene Jnſel erſt zu erobern haben.
Das Bedenklichſte aber iſt, daß Formoſa ſchwerlich
auf eigene Fauſt hierbei vorgeht, ſondern von anderer



Seite beeinflußt wird. Es ſind deshalb weitere
Störungen zu beſorgen. Ebenſo bedenklich iſt ſchon
in vor. Nr. erwähnte Meldung Londoner Blätter,
wonach ruſſiſche Truppen mit Zuſtimmung
Chinas bis Kirin in der Mandſchurei vor
gedrungen ſeien. Dadurch werde die Rückzugs
ſinie der japaniſchen Truppen bedroht. Dieſe
Nachricht bedarf allerdings noch der Beſtätigung.

1- L
Deutſchland.

Berlin, 27. Mai. Der Kaiſer hörte Sonn
abend Vormittag die Vorträge des Chefs des
Generalſtabes und des Generalmajors v. Lippe in
Vertretung des Chefs des Militärkabinets.

(Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe)
wird Blättermeldungen zufolge wahrſcheinlich in den
Tagen nach Pfingſten den Nordoſtſeekanal beſichtigen.

(Graf Caprivi) iſt am Donnerstag von
Montreux nach Berlin abgereiſt. Jn Freiburg be
ſuchte er ſeinen früheren Adjutanten Major von
Ebmeyer.

Her Bundesrath) hat dem Entwurf, be
treffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen
der Perſonen des Soldatenſtandes des Reichsheeres
und der kaiſerlichen Marine, in der vom Reichstag
veſchloſſenen Faſſung, ferner dem Antrag der Aus
ſchüſſe, betreffend die Verwendung ſteuerfreien
Branntweins zur Herſtellung von Parfümerien,
Kopf, Mund und Zahnwaſſern zugeſtimmt.

(Die „Nordd. Allg. Ztg. blickt auf den
Schluß der Reichskagsſeſſion mit einem naſſen und einem
heiteren Auge. Schließlich kommt das Blatt, welches
die Aufgabe hat, jeden Reichskanzler und bei jedem
Reichskanzler jeden Zickzackkurs zu vertheidigen,
zu dem Ergebniß, „daß die unliebſamen Erſcheinungen
maſſiger Natur ſich häufen, trotzdem der Fonds an
geſunden Tendenzen auch im Reichstage ohne Frage
noch immer ſtärker iſt, als der an deſtructiven und
hoffnungslos verderbten. Eine Heilung kann dem
entſprechend nur von einer Läuterung des
Weſens der im Ganzen rechts ſtehenden
Parteien her erwartet werden.“

Gegen die Aufhebung der Rück
zahlungspflicht) für die Grundſteuerent-
ſchädigungsgelder tritt mit Entſchiedenheit die
„Köln. Ztg.“ ein. Mit ſchwerer Beſorgniß ſei
einem Beſchluß des Abgeordnetenhauſes in dieſer
Richtung entgegenzuſehen. „Wir beklagen das im
Intereſſe des Anſehens der Volksvertretung ein
ſolcher Beſchluß würde bedeuten, daß die Mehrheit,
wenn ſie einen finanziellen Nutzen für ſich erwartet,
nach dem Sprichwort handelt, daß, wer das
Kreuz hat, ſich damit ſegnet. Eine geſetzlich
anerkannte Rechtspflicht von unbeſtreitbar hoher
moraliſcher Bedeutung würde dadurch beſeitigt.
Parteien, die öffentlich zum Kampfe für Ord-
nung und Sitte bekennen, würden ihre Hand
lung nach dem Geſichtspunkte der Begehrlich-
keit regeln, und den Sozialdemokraten würde eine
überaus reichliche Waſſerzufuhr auf ihre ohnehin
ſtetig mahlenden Mühlen geleitet, von der die
nächſten Wahlen ein deutliches Zeugniß geben
würden.“ Die Herauszahlung ſei ſo ſelbſtverſtänd
lich, daß ein Abweichen von dieſer Selbſtverſtänd-
lichkeit, von dieſer Rechtspflicht ſeitens eines geſetz
gebenden Körpers das bedenklichſte Rütteln
am Beſtand unſerer Staats und Geſell
ſchaftsordnung iſt. „Daß unſere Agrarier
dafür kein Verſtändniß haben, iſt ein neues trauriges
Zeichen dafür, wie verwirrt ihr Blick und ihr Urtheil
iſt und wie ſehr ſie ſelbſt den alten Grundſatz des
Noblesse oblige vergeſſen haben.“

(Der Kampf mit ehrlichen Mitteln.)
Jn einer Bauernverſammlung in Eltze, Kreis Peine
(Hannover) hat Hofbeſitzer Baring Erſehof eine
Reſolution gegen die Gold währung beſchließen
laſſen, in der es wörtlich alſo heißt: „Die Habgier
einer kleinen, aber mächtigen Geldverleierpartei
hat dieſe Veränderung, dieſe Erhöhung der Kauf
kraft des Goldes, durch Einführung einer Gold
währung ſchlau durchgeſetzt auf Koſten aller Grund
beſitzer und aller Arbeiter, jedoch zur außerordentlichen
Bevortheilung des Leihkapitals. Es iſt daher die
Pflicht aller derjenigen, welche von Grundbeſitz oder
von Arbeit leben, die geldherrſchaſtliche Goldwährung
mit zäher Ausdauer zu bekämpfen.“ Eine ſcham-
loſere Verhetzung, als die hier von den Agrariern
vetriebene, iſt auch der Sozialdemokratie nicht möglich.

(Dementi.) Die Ausſtreuungen, daß
Staatsminiſter Dr. Delbrück den Ehrenvorſitz des
Vereins zum Schutze der Goldwährung
niedergelegt und verſchiedene Mitglieder des Aus
ſchuſſes, u. a. Herr v. Brandt, der frühere Geſandte
in China „um Entbindung von ihrem Amte“
nachgeſucht hätten, ſind völlig grundlos.

Die Maßregelung des pommerſchen
Geiſtlichen Kock) auf Veranlaſſung der Konſer
vativen Greifenbergs iſt bekanntlich erfolgt wegen
eines Vortrags des Paſtors, in welchem er ſich in
ungehbrigen Ausfällen gegen die Großgrundbeſitzer

ergangen haben ſollte. Thatſächlich aber hat ſich
Paſtor Kock, übrigens ein orthodoxer Geiſtlicher,
nur über einige Fälle von Jnhumanität der
Gutsbeſitzer ausgelaſſen und Beſſerung hierin dringend

an empfohlen. Die „Prot.-Ver. Corr.“ berichtet
darüber Zwiſchen dem Geiſtlichen und ſeinem
Patron, dem bekannten Herrn von Thadden,
herrſchte nicht das beſte Einvernehmen. Da der
Letztere einer öffentlichen Auseinanderſetzung mit
ſeinem Prediger aus dem Wege gehen weollte, blieb
er der Verſammlung fern. Dafür fand ſich jedoch
einer ſeiner Geſinnungsgenoſſen, Herr v. Döringen,

zum Vortrag des Predigers Kock ein. Als der
Redner im Verlauf ſeiner Ausführungen nun die
Lage der ländlichen Arbeiter ſchilderte und bemerkte,
daß auch von Seiten der „Herrſchaften“ zu wenig
geſchehe, um den Leuten zu helfen, wurde er durch
Zwiſchenrufe des genannten Herrn geſtört. Wenn
z. B., ſo führte Paſtor Kock nach dem Bericht von
Ohrenzeugen aus, „die Kinder der Arbeiter getauft
werden, ſollten die Herrſchaften an dieſen Familien
ereigniſſen etwas perſönlich und herzlich theilnehmen.
Wenn die Kinder der Arbeiter confirmirt werden,
ſo gehen die Herrſchaften an dieſen Feiern ihrer
Untergebenen immer gleichgiltig vornehm vorüber.
Ein Arbeiter kam und bat bei der Herrſchaft um
Sendung zum Arzt, da die Frau Lungenentzündung
habe. Da ſagte das gnädige Fräulein: „bei
Lungenentzündung iſt das Schicken zum Arzt über
flüſſtg bis zum 7. Tag, da erſt an dieſem die Kriſis
eintritt. Wenn aber der gnädigen Frau der Finger
weh thut, ſo wird nachts um Zwei in die Stadt
geſchickt! Dieſe Sätze riefen einen ungeheueren
Lärm hervor, beleidigende Worte ſchwirrten hin und
her. Der Paſtor Kock ruft Herrn v. Döringen zu:
„Wenn es nicht mein Amt verböte, würde ich ſie
fordern Der Vorſitzende, Oberſtlieutenant von
Wallbaum dankte dem Redner, den Zwiſchenfall
ignorirend, für ſeinen belehrenden Vortrag. Die
in der Verſammlung anweſenden ländlichen Arbeiter
brachten ein Hoch auf den Paſtor aus, der ein Herz
für ſie habe. Jn größter Erregung ging die Ver
ſammlung auseinander. Die erſte Folge dieſes
Auftritts war die, daß die Großgrundbeſitzer den
Geiſtlichen aus dem conſervativen Berein ausſchloſſen.
Der Prediger proteſtirte indeſſen gegen die ſtatuten
widrige Ausſchließung und eine größere Anzahl
von Geiſtlichen trat ſchließlich auf ſeine Seite, um
ſich ſeinem Proteſt anzuſchließen. Die Großgrund-
beſitzer beantworteten dieſen Proteſt mit einer Klage
bei dem Königl. Conſiſtorium der Provinz Pommern
in Stettin. Die Behörde gab dem Geiſtlichen in
der Sache Recht, ließ nur nebenher dafür einen
leichten Tadel einfließen, daß der Redner auf die
Verhältniſſe ſeines eigenen Patrons exemplifizirt
habe. Der Sohn des Patrons, Herr von
Thadden, der inzwiſchen Landrath in Greifenberg
geworden iſt, war, als dieſe Vorgänge ſich abſpielten,
Landrath in Mohrungen in Oſtpreußen. Bei einer
Jagd gelegenheit legte dieſer die Beſchwerde
ſeines Vaters gegen den Paſtor Kock dem Kaiſer
vor. Nicht lange darauf ließ Herr v. Thadden
Triglaff die Bewohner ſeines Gutsbezirks zuſammen
treten und las denſelben einen Brief des Kaiſers
vor, in welchem dem Allerhöchſten Mißfallen über
das Verhalten des Paſtor Kock energiſch Ausdruck
gegeben wurde. Nicht viel ſpäter erhielt das Kgl.
Conſiſtorium zu Stettin aus dem Civilkabin et ein
Schreiben, worin um amtliche Aufklärung über die
Angelegenheit erſucht wurde. Daraufhin erhielt
der Paſtor Kock eine Rüge dafür, daß er die erſte
Verfügung der Behörde veröffentlicht habe, ohne in
dieſer Veröffentlichung hervorzuheben, daß ihm auch
ein Tadel zu Theil geworden ſei. Bald darauf
wurde dann der Geiſtliche, formell allerdings aus
anderen Gründen, nach Heinrichsdorf, Syn. Tempel
burg, verſetzt. Dieſe Darſtellung der „Prot.Ver.
Corr.“ deckt ſich mit der erſten Mittheilung des
„Volk“.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 25. Mai.) Das

Abgeordnetenhaus erledigte heute außer einer Reihe kleinerer
Vorlagen endgiltig in dritter Leſung den Geſetzentwurf betr.
Bewilligung von 5 Millionen zum Bau von Arbeiter und
Beamtenwohnungen, ſowie den Geſetzentwurf betr. Abänderung
des Communalſteuergeſetzes in der Richtung, daß das Ein
kommen aus Grundbeſitz und Gewerbebetrieb in außerpreußiſchen
Bundesſtaaten von der Communaglabgabenpflicht befreit
bleibt. Ferner wurden noch eine große Zahl Petitionen
erledigt, worauf das Haus in die Pfingſtferien ging,
die bis Dienſtag den 11. Jnni dauern. Auf der Tages
ordnung der erſten Sitzung nach den Ferien ſteht die zweite
Berathung des Stempelſteuergeſetzes.

Petitionen im Reichstage. Nach der
Geſchäftsüberſicht über die Reichstagsſeſſion ſind im
Ganzen 59 894 Petitionen eingegangen, darunter
ungefähr die Hälfte, nämlich 26 060 zur Umſturz-
vorlage. Ferner 10509 zu der Abänderung des
Militärpenſionsgeſetzes, welche durch die beiden Jn-
validengeſetze erledigt oder mit dem Bericht der
Petitionscommiſſion dem Reichskanzler als Material

überwieſen ſind. 6057 Petitionen gegen das Jmpf
geſetz ſind ganz unberückſichtigt geblieben, ebenſo die
5988 Petitionen betr. Margarine, da der Geſetzent
wurf nicht zur Verhandlung gekommen iſt. 3886
Petitionen betr. die Tabakſteuer ſind durch die Ab
lehnung der Vorlage erledigt. 760 Petitionen betr.
die Genoſſenſchaften, Conſumvereine und 613 betr.
communale Beſteueuerung der Weine ſind in der
Commiſſton nicht berathen worden, die bezüglichen
Vorlagen ſind auch im Plenum nicht mehr zur Be
ſchlußfaſſung gelangt. Ebenſo 859 Petitionen betr.
Abänderung der Gewerbeordnung (Hauſirhandel)
auch die entſprechende Vorlage iſt nur in der
Commiſſion berathen. 406 Petitionen betr. den
Zoll auf Quebrachoholz ſind durch die Reſolution
des Reichstags erledigt; 340 Petitionen betr. die
Zuckerſteuer und 316 betr. die Branntweinſteuer
durch die Annahme der Vorlage; ebenſo 92 betr.
Binnenſchifffahrt und Flößerei. Dagegen ſind 68
Petitionen betr. den Handelsvertrag mit Argentinien,
ebenſo wie der Antrag Heyl im Plenum nicht er
ledigt. Zu dem Antrag Kanitz, Ein und Verkauf
ausländiſchen Getreides durch das Reich ſind 305,
zur Währungsfrage 319 Petitionen eingegangen.
Jm Ganzen ſind 30527 Petitionen durch Beſchlüſſe
des Reichstags erledigt; 10598 Petitionen dem
Reichskanzler überwieſen. Nur 32 Petitionen ſind
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 16209
Petitionen aber ſind in der Commiſſion überhaupt
nicht zur Verhandlung gelangt und 1242 als zur
Erörterung im Plenum für nicht geeignet erklärt.

Provinz und Umgegend.
4 Eckartsberga, 25. Mai. Jn Thüringen

hat ſich wieder eine neue Sommerfriſche auf
gethan es iſt dies das ringsum von Bergen ein
geſchloſſene Städtchen Eckartsberga mit ſeinen um
fangreichen Ruinen der Eckartsburg und dem dicht
an der Swadt liegenden, ſtundenweit ſich dehnenden,
herrlichen Laub und Nadelwalde. Ein nicht zu
unterſchätzender Vorzug iſt die außerordentliche
Billigkeit der Wohnungen und der Verpflegung.

Roßlau (Anhalt), 25. Mai. Den Urheber
der Mühlſtedter Brände entdeckt zu haben,
das Verdienſt gebührt nach der S.-Ztg. dem Ge
fangenwärter Otto in Koswig. Als der Knecht
Karl Scherz, der den Scheunenbrand auf dem
Cliekener Kloſterkammergut am 23. April angelegt
hatte, dort im Amtsgerichtsgefängniß in Unterſuchungs
haft war, wußte Otto den Scherz dahin zu bringen,
daß er eingeſtand, das Feuer beim Gutsbeſitzer
Teichelmann, in deſſen Dienſt er ſtand, angelegt zu
haben. Der Beamte machte der Staatsanwaltſchaft
davon Mittheilung und nun gelang es dem Criminal-
commiſſar Steinweg in Deſſau, Scherz zu einem
umfaſſenden Geſtändniß zu veranlaſſen, daß er auch
die Feuer auf den Grundſtücken des Ortsſchulzen
Hermann und der Gutsbeſitzer Klabe und Pfennigs
dorf angeſteckt habe. Jn die von der Gemeinde
Mühlſtedt auf die Entdeckung der Brandſtifter aus
geſetzte Prämie werden ſich die beiden Beamten zu
theiien haben. Wieviel Unſchuldige ſind aber
wegen dieſer Brände verhaftet worden! Einer
der Verhafteten iſt dem Wahnſinn verfallen, ſeine
Wirthſchaft iſt zu Grunde gerichtet und ſeine Familie
auf die Unterſtützung der Gemeinde angewieſen.

F. Eilenburg, 24. Mai. Ein recht be
trübender Vorfall ereignete ſich geſtern Nach
mittag auf der Wurzener Chauſſee. Zwei jugend-
liche Radfahrer von hier begegneten zwiſchen
Thallwitz und Waſewitz einem Geſchirr; der eine
der Fahrer, welcher etwas voraus war, hörte
plötzlich einen Fall und ſah ſeinen Freund ſammt
Rad auf der Straße liegen und eilte ihm zu Hilfe.
Das Pferd des Geſchirres hatte geſcheut, der Rad
fahrer ſtürzte infolgedeſſen ſo unglücklich, daß er
überfahren wurde. Der Unglückliche erlitt einen
Bruch des rechten Beines und ſchwere Contuſtonen
am linken Arme und blieb in dieſem Zuſtande faſt
nahezu 2 Stunden liegen. Der Geſchirrführer, ein
Gutsbeſttzer aus Waſewitz, muß ein recht kaltes
Herz haben und wenig Nächſtenliebe fühlen, denn
er fuhr ruhig ſeiner Wege und wurde noch ſehr
grob und ungemüthlich, als er von dem anderen
Radfahrer eingeholt und aufgefordert wurde, den
Verunglückten nach der Stadt zu bringen auch ein
fremder Radfahrer fuhr ohne ein Wort vorüber.

Eilenburg, 24. Mai. Ein recht frecher
Diebſtahl wurde in der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag im nahen Dorfe Liemehna bei
Herrn Gutsbeſitzer Schüler ausgeführt, indem aus
deſſen Stalle 2 Pferde geſtohlen wurden. Der
Verdacht lenkt ſich auf einem bei Herrn S. dienenden
Knecht, welcher gleichzeitig mit verſchwunden iſt.
Die Nachforſchungen ſind bis jetzt erfolglos geblieben.

Gotha, 23. Mai. Jn unſerem Krematorium
hat am Sonntag die 1500. Leichenverbrennung
ſtattgefunden. Der Siemens ſche Apparat wurde
dort am 10. Dez. 1878 aufgeſtellt, iſt alſo bereits
über 16 Jahre in Benutzung.



Wieſen Verpachtung. Fleiſchfaſere e ehe Adler-DrogerieFreitag den 31. Mai, nachm. 2 Uhr,
Entenylan. Wilh. Kieslich Roßmarkt 3.im Gaſthauſe zu Atzeudorf meiſtbietend Carl Herfurth.

empfiehlt

verpachtet werden.

O. Fritze'sZernſteinFußbodenlackfarbe
Der Kirchenrendant. Einkommenſteuer

in 6—8 Stunden hart trocknend, große Deckkraft und hohen Glanz erzeugend, in

Wieſen Verpachkung. Keklamations Formulare

jeder gewünſchten Farbe,

Die der Kirche zu Osmünde gehörige, in ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
der Matzlauer Aue bei Horburg gelegene,

r

ca. 3 ha 30 a Fläche enthaltende Wieſe ſoll rfür die Wirthſchaftsjahre 1895 96 und 189697 Thüun ln ringer Hof.Freitag den 14. Jani, nachm. Uhr, rim Gaſthofe zu Horburg SchoppenAusſchank
e von echtem Rheinwein.

Osmünde. den 20. Mai 1895. Bei Bezug von Flaſchen und Gebinden
Der Gemeindekirchenrath billigſte Berechnung.

h. Römer Oelgrube 5.

I Kilobüchse N. 2,20.
Leinölfirniß, garantirt rein, nicht klebend und raſch trocknend.

Strei böden, Fenſtern, Thüren, Wagen,Oelfarben e e en e en ren en
Waſſerfarb EN in allen Nuancen

als: Beruſtein, Copal, Damar, Spirituslacke, weiß, braunLacke, und ſchwarz
Led erlack, tiefſchwarz, elaſtiſch und hochglänzend.

Broneen, Stocoativ, Maserpapier, Beizen, Leime,
Stahblfleehtrohr, Pinsel, ſowie ſämmtliche in dies

Fach ſchlagende Artikel zu billigſten Preiſen.

Wieſenverpachtung. T eSee pegeing. Neue Joländer Heringe
hhote t r e allerfeinſte Dualität empfiehlt

on H. tden im Termine bekannt W machenden Be Otto Teſchmanmm.
dingungen meiſtbietend verpachtet werden.Zöſchen, den 24. Mai n Ebert. Guten reifen Harzkümmelläſe

empfing und empfiehltKirſchenVerpachtung. A. Nerllen, Preußerſtr. 14 Restaurations- Uebernahme.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde Röſſen obern Heynme's

ſoll a e Wanyen e s i d Na b ch Einem geehrten Publikum von Merſeburg gebe ich hiermit bekannt, daß ich das

ritteag hr, im auſe zu Röſſen R h 9 6öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah n LrL a rzw e a G s 9 Be
lung verpachtet werden. iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem (Henſchkels Berg)

Der Hente ine turkane e v e e T. übernommen habe. Mein Beſtreben wird es ſtets ſein, mit guten Speiſen und Getränken
Je n e aufzuwarten, zugleich mache ich mir coulante Bedienung zur Pflicht, um meinen mich beEin ziemlichnener Preſchwagen Kerger, Renmarkt.Drogerie ehrenden Gäſten gerecht zu werden.

m x Anlage G Meinen ſchönen ſchattigen zugfreien Sorten empfehle als angenehmen Aufenthalt.
und ein Preat en Auf meine in der Badeanſtalt befindliche Reſtauration mache ich noch beſonders

e aufmerkſam.ſicrd zu verkarefen electriſchen Haustelegraphen Merſeburg, den 27. Mat 1895. HochachtungsvollMeuumnarict S. npfiehlt ſich F. Oppel MWealmarcdl enmntes el Reſtaurateur.

c 2 aBruuteier Neumarkt Nr. 13. Ovon Houdans und HoudanMinorcaKreuzung Rlavpierunkerricht 8 Vurgft. 16. Oscar Leber, Vurgſtr. 16. 3G
S

vorzüglichſte Leg- und Fleiſchhühner

à Stück 10 Pf. e eine e en n e aarlesteaose S, part. außer dem Hauſe zu vliden Preiſen. Anmeld. S t 4Daſelbſt ſind auch Kwegr lehbeme zw. 15-3 Uhr Loukseastraese 2 Frogen, Lack Farben und Firnißhandlung,

e e h ä e h n zu haben. erbeten. iO
ſämmtliche Oel und Waſſerfarben,
trocken oder mit beſtgekochtem lernt verrieben, zum ſoſortigen Anſtrich

ertig.
esa Wugsvodenfarbe, ſtreichfertig, ſchnell und hart trocknend

nicht nachklebend.
Grüne, grane, blesue, braune, wothe ete. Gelſarhbem,

beſonders präparirt, zum Anſtrich von landwirthſchaftlichen Maſchinen,
Wagen, Geräthen 2e.

Leinöl ſirmisss, garantirt rein, gut trocknend.
Fuseshodentaene, Möhbel-, Risen- um Lecderlageke,

e Allein verkaufefür O. Vrütze, Berlin, und r. Christoph, Verlin, von

Aachener Badeofen s
D. R. P. 20 000 Stück in Betrieb

mit meuen Verbesserumgen.
In 5 Minuten ein warmes Bad!

Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Hetzung u. Gasersparniss

Prelsgekrönte Gashelzöfen.
Prospecte gratis und franco.

I. G. Mouben Sohn Oawl,
Aue em. (H. 42200)

00000

iederverkäufer an ſast allen Plätzen, in j wr r e Bernusteinöllackfarben u. Spiritus-Glanzlacken,
e 7 Wiederverkäufern und Malern Extrapreiſe.

3 V 00000000 eSteindildhauerei,

Merſeburg, Menſchauer Straße 6.
Große Niederlage und reichſte Auswahl in

olleten Grabdenkmalern J Bad Danterberg a. Iarz
e Wasserheilanstalt. Sommerfrische.J Frequenz 1894: 4386 Curgäste.Ilustr. Prospecte durch die

e e n reBezuguehmend auf die Annonce des Herrn Walther Reichskroue, be e e
treffend die ausnahmsweiſe in dieſem Sommer ſtattfindenden 3 Concerte des
Königl. Muſikdir. Herrn O. Wieggert, Juf.Regmt. Nr. 36, erwidere ich, daß
ich nach wie vor anch dieſes Jahr die Kapelle engagirt habe und bei mir (53234)

6 Abonnements- Concerte ee en werden. Die von Herru Walther in Ausſicht geſtellten 3 Concerte er
finden erſt nach Schluß meines Abonnements ſtatt. S 83 eu G Abonnements preis 2, 10 r W 2 7 St ohhüte e O

m ferner Betheili bittet ebe 5 83 Ofenete rege Vetheiſigeng bittet ganz eben rn H Strohhüte, Strohhütesg
0 größte Ausmahl in den neueſten Formen und Garnitnren, für Herren,

Restaur Amt Bürgergar den Naumburg ajJ. c Knaben und Kinder, zu den allerbilligſten Preiſen.
e Nen verpea elns e r Sommer-, Leinen- und Arbeits Mürzen, enormesSchönſter Punkt au der Tour wach Köſen, Sammelpankt aller Fremden. O Lager, in den neueſten Formen von 50 Pf. an.

Vorzügliche Speiſen und Getränke. Civile Preiſe. Augenehmer Aufenthaltsort. Sommersehuhe und -Pantoſffeln, größte Auswahl in C

Reſtaurant Keichskrone in Merſeburg. S reren un hat tet aLeinen- und bunte Wäsehe.
i Nur genz Kurze Zeiss!e e c 2 F rG Bdison's echter Original-Phonograph. man 0Der Apparat bringt Muſikſtücke von Regiments Capellen, Lieder und Couplets mit n a

Okeit zu Gehör. Der Apparat, direct aus der Werkſtätte Ediſon's, wurde von ihm ſelbſt in Entenplan S.
Chicago vorgeführt und wird jetzt auf der Ausſtellung in Lübeck ausgeſtellt, bleibt alſo nur

Tlavierbegleitung, Declamationen ernſten und heiteren Jnhalts in verblüffender Natürlich

0 Ckurze Zeit hier. Püéee 460 G0000000000000000
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isx, u rniedergelaſſen.

Sprechstundlem:
8 10 Uhr vormittags,
283 Vhr nachmittags

Mergeoburg, Maß gs895.
Dr. mech, M. Weinreich,
Königlieher Kreis- Wundarzt.

Verlegte mein Geſchäft und
Wohnung von Seitenbentel nach

Helgrube Nr. 2021.

I. eSchneidermeiſter

Thüringer Hof.
Mittwoch Abend

Ausſchauk von wirklich hellem Bier,
Erxporttafelbier der Exportbier

brauerei Bavparic, Hof B.,
a Glas, Ltr. Jnhalt, 18 Pf.
Anerdem e fehle

ſ. warmes Wüärstehem,

Backhbutter
à Pfd. 50, 60, 70, 30 Pf.,

an Qualität von keiner Concurrenz zu erreichen

I. Special-Pulterhandlung I.

21 Gotthardtsſtraße 21.
Reue Jsländer Natjes Heringe

empfing und empfiehlt

A. Busth

alesche Kleider fabrik
Roßmarkt 6. 1 Merseburg. e 6 Roß.

Größtes Geſchäftshaus am un e

e

Große und kleine Särge ſind zu billigen
J Preiſen ſtets vorräthig t

A. DingTiſchlermeiſter.

Meiner geehrten Kundſchaft zur Nachricht,
daß ich noch Beſtellungen auf

M üſte
annehme und habe ich fertige Hüte von 2 Mk.

J e an bis zu den feinſten Genres zur Anſicht.

J für einzelne Artikel hier anzugeben unterlaſſe ich Senſols, aus en Grunde weil

man nur e n den e W Waaren beurtheilen kann.
Kieiderfabrik on N. Goldstein,

erse burg Meßnartt V G.
e

e Auch empfehle ich mich zur AnfertigungWVijesbadener S geſchmackvoller Garderobe.
Achtungsvoll

Auguste Victoria otteri e. e eS SI Narſ ar I 9 i t9e e S Preſ torf n I etse w e e Wonkanwerke)
S liefere jedes Quantum zum billigſten Preiſe.

Egrammtwerta Beſtellungen nimmt entgegene 26000, 10,000, 5,000 Mark
Alle Gewinne mit 90 ihres Kugegebeneg Werthes garantirt.

Loose 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, Porto und Liste 30 Pf., empfiehlt das General DebitBank- Gesohaft, Göln-Rhein,
Loose zu haben in allen Lotterie- Geschäften,

A. Nerlich, Preußerſtraße 14.

das Beſte was es giebt, in hochfeiner EmailliS rung und Vernickelung, ſowie Alumivium
Schutzbekle idung, mit Pneumatic von 170

Mk. au. Alle Zubehörtheile billigſt
Allen Jntereſſenten Beſichtigung meiner

Räder gern geſtattet.

B. h Stufenftr.
m W

e nSe
edes ever s Be e ger

i, Firma etBaum woll-, Modewaaren, Wäsche, Damen-Confection,
Zu festgesetzten Waxpreisen

ist werktäglich von Uhr. reicht
Zu haben

à Packet 10 und
30 Pf. bei S

A. Welzel, Carl Herfurth,
Paul Hesse, Kob- Schulze.

Kindernährzwi
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sohönberger ſun,

Hierzu eine Beilage

m preiſe e
meine Anſtalt für Dampfbäder mit Wellen S ſern Mibel ſam
vad und r Voll h W ſhre mpbelt t u v Das Möbeltransport

d or r
vad, ſowie richt s auatomiſche Maſſag öbe S v geſchäft von

n e A DuysingBeſonders für Rheumatismus, Lähmungen,

Merſeburg, Neum.

hält ſich bei vorkommenden
Erkältungen, Influenza 2e.

Von früh 9 h e Uhr.
Für Damen weibliche Bedienung. e e UmS S zügen beſtens empfohlenW. O. Vriedriech, J und ſtellt die billigenLauchſtädter Straße 15. S Preiſe.
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Beilage zu Nr. 107 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 28. Mai 1895.

Proviuz und Umgegend.
Halke, 25. Mai. Freigeſprochen von

der Anklage wegen Betrugs wurde geſtern von der
hieſigen Strafkammer der Brauereidirector Pr. phil.
Julius Hädicke aus Döllnitz, früherer Jn
haber der dortigen Brauerei (Goſenbrauerei) Hädicke
u. Co., der den Braumeiſter Hermann Schäfer aus
Mühlhauſen, der eine Stelle als Theilhaber einer
Brauerei ſuchte, durch Vorſpiegelung falſcher That
ſachen um 32669 Mark geſchädigt haben ſollte.
Die Ausſagen Schäfers waren ziemlich unbeſtimmt
und boten keinen beſtimmten Anhalt dafür, daß
Betrug vorliege. Das Gericht erkannte deshalb
auf Freiſprechung. Die kürzlich hier verſtorbene
Frau Gerichtsaſſeſſor Müller hat der Stadt
gemeinde Halle ihr Wohnhaus, Alter Markt 12,
ſowie 300000 Mark Kapital letztwillig
mit der Beſtimmung vermacht, daß die Mittel
der Schenkung zu einer Müller ſchen Stiftung ver
wendet werden. Die amtliche Verkündung des
Teſtaments wird erſt in einiger Zeit erfolgen, es
verlautet aber ſchon jetzt, daß die Stiftung den
Zweck haben ſoll, einer Anzahl alter, würdiger, un
verheirathet gebliebener Frauen Wohnung, Wartung
und Pflege zu gewähren.

Eiſenach, 24. Mai. Wie arg die kürzliche
Wetterſtörung in den hochgelegenen Gebieten
Thüringens gehauſt hat, kann man daraus beur-
theilen, daß am 19. d. M. auf dem Fahrwege nach
dem Dorfe Kahlert bei Neuſtadt a. R. eine Droſchke
im Schnee ſtecken geblieben und einen Tag vorher
eine alte Frau auf den einſamen Einſiedler Höhen
erfroren iſt.

t Nordhauſen, 25. Mai. Bei dem geſtern
Nachmittag ſtattgehabten Gewitter iſt nach der
Hall. Ztg. in der Umgegend von Rüdrleben,
Wolkramshauſen und Wöllersleben ein ſtarkes
Hagelwetter niedergegangen, wodurch großer
Schaden an den Feldfrüchten geſchehen iſt. Jn den

Straßen von Sondershauſen hat das Waſſer fuß-
hoch geſtanden und in den abfallenden Straßen
reißende Ströme gebildet.

Wittenberg, 24. Mai. Die FiſchereiPächter
des Kraſenſees bei Seegrehna fingen am Dienſtag
im Netze einen weiblichen trächtigen Biber im Ge
wichte von 44 Pfund. Herr Kürſchnermſtr. Weiße
wird das Fell dieſes in hieſiger Gegend ſo ſelten
gewordenen Wildes zubereiten, während der ſehr
ſtarke Schädel der bekannten Wildſammlung des
Herrn Grotius einverleibt wurde.

Quedlinburg, 24. Mai. Auf Aufforderung
der Stadt hin, die Maikäfer zu vertilgen,
ſind bisher in hieſtger Feldmark 25 000 Liter dieſer
Baumſchädiger gefangen und abgeliefert worden.
Es iſt dafür als Fanggeld die Summe von 1500
Mk. verausgabt worden für das Liter wurden 6
Pf. gezahlt.

4 Kahla, 24. Mai. Jn Lebſchütz hatte vor
kurzem ein Brauergehilfe ein künſtliches Gebiß
verſchluckt. Der bedauernswerthe junge Mann
wurde darauf nach Jena in die Klinik gebracht,
woſelbſt das Gebiß durch operativen Eingriff ent
fernt wurde. Der Patient befand ſich danach auch
auf dem Wege der Beſſerung, iſt aber trotzdem am
Mittwoch verſtorben.

Bad Schmiedeberg, 25. Mai. Seit einigen
Tagen ſteht die vormals Meude'ſche Zündholz-
fabrik wieder ſtill, nachdem ſie unter einem Pächter
etwa wieder ein halbes Jahr im Betriebe geweſen
war. Der Hauptgrund, daß dieſe in großem Stile
angelegte Fabrik ſchlecht beſtehen kann, iſt darin zu
ſehen, daß das zum Betriebe benöthigte Pappelholz
hier ſchwer zu haben iſt und das Unternehmen die
hohen Transportkoſten von ausländiſchen Hölzern
nicht tragen kann.

Plauen i. V., 24. Mai. Nach längerer
Pauſe treten die ſogenannten „Geldmänner“ im
Voigtlande wieder auf, Schwindler, welche be
mittelten, aber geiſtig beſchränkten Leuten gegen
Zahlung einer gewiſſen Summe guten Geldes einen
um das Doppelte bis Dreifache höheren Betrag
falſchen vorzüglich nachgemachten Geldes ver
ſprechen. So haben zwei in Treuen wohnhafte
Jnduſtrieritter vergangene Woche einen biederen
Plauener um 500 Mark erleichtert.

F. Leipzig, 26. Mai. Der langfährige General
bevollmächtigte des Geſammt Vereins der Guſtav
AdolfStiftung, Juſtizrath Dr. Zenker, iſt geſtern
hier geſtorben.

F Leipzig, 25. Mai. Von den Theilneymern
am Diſtanzritt Dresden- Leipzig erhielten
bei der heutigen Preisvertheilung folgende Herren
Auszeichnungen: Lt. Zürn (19. Huſ.) 1. Preis
(Ehrenpreis und 484 Mark), Lt. Graf Mielzynski
(18. Huſ.) 2. Preis (Ehrenpreis und 363 Mark),
Lt. Ebert (19. Huſ.) 3. Preis (Ehrenpreis und
242 Mark), Lt. von Keller (16. Ul.) 4. Preis

(Ehrenpreis und 124 Mark. Ehrenbecher erhielten
weitere ſechs Reiter

4 Dresden, 26. Mai. An König Albert
in Sibyllenort iſt Anfang Mai ein unterſchriftskoſer
Brief mit dem Poſtſtempel DresdenNeuſtadt gelangt.
Der Brief war mit offenbar verſtellter Handſchrift
geſchrieben und enthielt eine Bedrohung mit
Höllenmaſchinen, Dynamit, Pulver und Dolch. Als
Thäter iſt geſtern ein hieſiger 20jähriger, arbeits
ſcheuer Handarbeiter ermittelt und verhaftet worden.
Derſelbe hat viel ſozialiſtiſche Schriften geleſen und
ſozialdemokratiſche Verſammlungen beſucht.

Gall. Ztg.)

Laeglnach richten
Merſeburg, den 28. Mai 1895

(Perſonalien.) Des Königs Majeſtät
haben dem Landeshauptmann der Provinz Sachſen,
Grafen v. Wintzingerode zu Merſeburg, die
Anlegung der ihm verliehenen Decorationen und
zwar des Kommandeurkreuzes J. Klaſſe des Königlich
Schwediſchen WaſaOrdens und der aus Anlaß des
goldenen Ehejubiläums der Großherzoglich Sächſiſchen
Herrſchaften geſtifteten Erinnerungsmedaille, in
Snaden zu geſtatten geruht. Des Königs
Majeſtät haben den der hieſigen Königlichen Regie
rung zur Verwendung als Juſtitiarius überwieſenen
Amtsrichter Neu bauer zum Regierungsrathe zu
ernennen geruht.

Jm Elſterauendorfe Raßnitz hatten ſich am
Sonntag die zur Gruppe Merſeburg des
Saale-Unſtrut-ElſterBezirks des
Deutſchen Kriegerbundes gehörigen Militär
vereine überaus zahlreich eingefunden, um hier ein
Gruppenfeſt zu feiern. Vertreten waren nach
dem Frontrapport 22 Vereine mit 20 Fahnen,
ſowie Deputationen von benachbarten Kriegerver
bänden. Die Ankommenden wurden im prächtig
geſchmückten Feſtorte und dem nahen Pritzſchena mit
Muſik empfangen und nach dem Sammelplatze ge
führt. Um 3 Uhr formirte ſich vor dem Gaſt
hauſe zu Raßnitz ein impoſanter Feſtzug, der, von
dem Gruppenführer Herrn Hauptmann a. D. Gesky
geleitet, unter dem Vorantritt weißgekleideter Ehren
Jungfrauen nach dem Anger zog und ſich um die
hier aufgeſtellte Rednertribüne gruppirte. Von
letzterer aus begrüßte zunächſt Herr Hauptmann a. D.
Gesky die Kameraden mit bezeiſternden Worten,
die in ein enthuſiaſtiſch aufgenommenes Hoch auf
Se. Maj. den Kaiſer ausklangen. Der Anſprache
des Frl. Lindner, einer der Ehrenjungfrauen,
folgte ſodann die Feſtrede des Herrn Paſtor
LindemuthWeßmar, ſowie noch mehrere Anſprachen
patriotiſchen Jnhalts. Nach Schluß derſelben be
gann der Feſtzug, den eine Reitergruppe mit einem
Herold und 40 Ehrenjungfrauen eröffneten. Der
ſelbe bewegte ſich durch die Orte Pritzſchena, Weſe
nitz, Weßmar und kehrte ſchließlich nach Raßnitz
zurück, woſelbſt in zwei Localen Ball abgehalten
wurde. Von den hieſigen Vereinen nahmen an
dem ſchönen Feſte Theil der Landwehrverein,
Aeltere Kriegerverein, Verein ehem. Garde, Verein
ehem. Zweiundſiebziger und der Verein ehem.
Kampfgenoſſen. Das Feſt wird allen Theilnehmern
in angenehmer Erinnerung bleiben.

V. Der hieſige Allgemeine Turnverein hielt
am Sonntag Nachmittag auf ſeinem Sommer Turn
platze im Bürgergarten ſein Anturnen ab. Unter
Leitung des Turnlehrers Herrn Krelling fanden
zunächſt Freiübungen ſtatt, denen ein Riegenturnen
mit wechſelnden Geräthen, Kürturnen und Turn
ſpiele folgten. Sämmtliche Uebungen verriethen die
ſtille, aber treue Arbeit, die während der Winter
monate in den Turnvereinen mit ſeltener Ausdauer

geleiſtet wird. Das zahlreich anweſende Publikum
ſpendete den turneriſchen Leiſtungen reichen Beifall
und gab namentlich ſeiner Befriedigung über die am
Schluſſe vorgeführten intereſſanten Turnſpiele un
zweideutigen Ausdruck.

V. Jn der ſtädtiſchen Turnhalle hierſelbſt fand
am Sonntag Nachmittag unter Leitung des Gau-
turnwarts eine Vorturnerſtunde des Nord
oſtthüringer Gaues ſtatt. Jn derſelben wurden
u. A. die für das diesjährige Gauturnen in Naum
burg feſtgeſetzten Freiübungen durchgenommen. Nach
Beendigung des Turnens fand in der „Reichskrone“
eine Conferenz ſtatt. Von Leipzig-Gohlis
trafen am Sonntag Nachmittag etwa 60 Mitglieder
des dortigen Turnvereins auf einem Turngange
hier ein und begaben ſich nach der „Funkenburg“,
wo ſie in Geſellſchaft von Mitgliedern unſeres
MännerTurnvereins einige Stunden verweilten.
Das Dampfroß führte ſpäter die fremden Gäſte
ihrer Heimath wieder zu.

Die Zeit der „immerwährenden
Dämmerung“ hat wieder ihren Anfang ge
nommen. Dieſe Periode, während deren es bei

klarem Himmel ſelbſt über Mitternacht nie ganz
dunkel wird und von Sonnenuntergang bis Sonnen
aufgang das Licht der Sonne in dämmernden
Strahlen um den nördlichen Horizont ſpielt, endet
mit dem 19. Juli.

Die Bienen ſchwärmen! Wie uns von
einem Jmker mitgetheilt wird, ſchwärmen jetzt die
Bienenvölker allgemein aus das erſte Ausſchwärmen
begann bereits am 9. Mai. Eine alte Bauernregel
ſagt: Bienenſchwarm im Mai, iſt werth eine
Fuhre Heu.

Ueber den Saatenſtand in der Pro
vinz Sachſen veröffentlicht der „Reichsanzeiger“
eine im kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amt zuſammengeſtellte
Ueberſicht, der wir folgendes entnehmen Um die
Mitte des Monats Mai 1895 war der Stand der
Saaten (Nr. 1 ſehr gut, Nr. 2 gut, Nr. 3 mittel,
Nr. 4 gering, Nr. 5 ſehr gering) im Regierungs
bezirk Magdeburg: Winterweizen 2,1, Sommer-
weizen 2,4, Winterroggen 3,2, Sommerroggen 2,8,
Sommergerſte 2,3, Haſer 2,3, Kartoffeln 2,6, Klee
(auch Luzerne) 2,1 Wieſen 21; im Regierungsbezirk
Merſeburg: Winterweizen 2,4, Sommerweizen
2,4, Winterroggen 3,4, Sommerroggen 2,8, Sommer
gerſte 2,3, Hafer 2,3, Kartoffeln 2,0, Klee (auch
Luzerne) 2,1, Wieſen 2,0; im Regierungsbezirk
Erfurt: Winterweizen 2,6, Sommerweizen 2,4,
Winterroggen 3,7, Sommerroggen 2,3, Sommergerſte
2,3, Hafer 2,4, Kartoffeln 2,3, Klee (auch Luzerne)
2,2, Wieſen 18. Wegen Auswinterung u. ſ. w.
mußten umgepflügt werden (in Prozenten der An
bauſläche der betr. Frucht) im Regierungsbezirk
Magdeburg Winterweizen 2, Winterroggen 3,
Klee c. 0,2; im Regierungsbezirk Merſeburg:
Winterweizen 0,2, Winterroggen 4, Klee c. im
Regierungsbezirk Erfurt: Winterweizen 1, Winter
roggen 18, Klee c. 2.

Der Verwaltungsbericht der Pro
vinziale Städte Feuer Sozietät, welchen
der Generaldirector ſoeben herausgegeben hat, be
zeichnet die Ergebniſſe des Jahres 1894 als gute
und befriedigende. Die Geſammt-Verſicherungsſumme
hat gegen das Vorjahr um 33 667600 Mk. zu
genommen, u. zw. von dieſer Steigerung auf das
Jmmobiliar 24 746 980 Mark und auf das Mobiliar
8920620 Mk. Für 868 764 230 Mk. Verſicherungs
werth wurden im Ganzen nur 1083 211 Mk. Beiträge
erhoben. Für 453 Brände mußten insgeſammt
491874,92 Mk. Vergütungen gezahlt werden, unter
dieſen waren aber nur 14 umfangreicherer Art, die
eine Entſchädigung von mehr als 10000 Mk. nöthig
machten. Von allen Städten des Regierungsbezirks
Merſeburg hat Halle mit 36 363 980 Mk. die höchſte
Verſicherungsſumme aufzuweiſen, unter allen Städten
der Provinz nimmt es die dritte Stelle ein, es wird
von Magdeburg und Halberſtadt übertroffen. Das
Geſammtvermögen der Societät beträgt 2595 876
Mk. 51 Pf.

Ueber die Frage, welche Schritte die
jenigen jungen Leute, die beabſichtigen, frei
willig in das Heer einzutreten, zu thun
haben, herrſcht in den intereſſirten Kreiſen noch viel
fach Unklarheit. Es ſei deshalb darauf hingewieſen,
daß jeder unbeſcholtene junge Mann, der das Alter
von 17 Jahren erreicht hat und bei der Aushebung
noch nicht für einen Truppentheil feſtgeſchrieben iſt,
ſich zum 3, bezw. 4 jährigen Eintritt bei der
Kavallerie und Marine, zum 3 jährigen Eintritt bei
der Feldartillerie und zum 2 jährigen Eintritt bei
allen anderen Truppengattungen unter Vorlegung
eines vom Civil Vorſitzenden der heimiſchen Erſatz
commiſſton ausgeſtellten Meldeſcheins anmelden
kann. Der erforderliche Meldeſchein wird ertheilt
auf Grund der Einwilligung des Vaters oder Vor
munds und einer Beſcheinigung der Ortspolizei,
daß der zum freiwilligen Dienſt ſich Meldende ſich
gut geführt hat und durch Civil- Verhältniſſe nicht
gebunden iſt.

Noch immer kommt es vor, ſo ſchreibt das
Patentbureau von Otto Wolf in Dresden, daß
Hausbeſitzer ſich gegen die Anbringung
von Telephonleitungsgeſtängen auf ihren
Gebäuden ſträuben, weil ſie der irrigen Meinung
ſind, die Blitzgefahr werde hierdurch geſteigert.
Dieſer Jrrthum wird hauptſächlich dadurch herbei
geführt, daß im Publikum noch ſehr unklare Anſichten
über die Wirkungsgefahr des Blitzableiters beſtehen.
Der Blitzableiter ſoll nicht, wie vielfach angenommen
wird, den Blitz „herabziehen“, ſondern er ſoll einen
Ausgleich zwiſchen der Elekrizität der überlagernden
Wolke mit der Erde herbeiführen, alſo eine plötzliche
Entladung möglichſt verhindern. Geht jedoch die
Anſammlung der beiderſeitigen Elektrizität ſo ſchnell
vor ſich, daß ein Ausgleich nicht Schritt halten
kann, ſo wirkt allerdings der Blitzableiter ableitend,
d. h. der Blitz wird ſeinen Weg durch den Ableiter
zur Erde nehmen. Wenn es dennoch vorkam, daß
der Blitz trotz des Ableiters ſeinen Weg zum Theil



dDder ganz durch das Gebäude nahm, ſo iſt dies
unter allen Umſtänden auf eine Mangelhaftigkeit
der vorhandenen Leitung zurückzuführen. Selbſt
wenn der Schlag ein ſo ſtarker geweſen
wäre, daß die Ableitung verhältnißmäßig zu
ſchwach war, ſo wird doch der Widerſtand in der
zur Erde führenden Leitung weit geringer ſein, als
der der Luft oder des ſchlecht leitenden Mauerwerks.
Mit Recht behauptet der Elektrotechniker, daß kein
Haus beſſer vor Blitzgefahr geſchützt werden kann,
als wenn daſſelbe auf ſeinem Dache ein Telephon
leitungsgeſtänge trägt. Jedes Geſtänge wird mit
einer zur Erde führenden Leitung verſehen und iſt
demnach an und für ſich ſchon ein Blitzableiter.
In den ſeltenſten Fällen wird ein Blitz ſeinen Weg
lediglich durch das Geſtänge nehmen, denn die über
daſſelbe führenden Leitungsdrähte ſind an beiden
Enden mit der Erde in direkte Verbindung gebracht.
Es kann hiernach mit Beſtimmtheit behauptet werden,
daß erſtens der vorhin erwähnte Ausgleich zwiſchen
den verſchieden poligen Elektrizitäten durch Geſtänge
und Leitungen ein viel regerer wird, und daß
zweitens bei einer wirklich eintretenden plötzlichen
Entladung der Blitz unter allen Umſtänden entweder
im Geſtänge abgeleitet wird oder ſich auf Geſtänge
und Leitungen vertheilt, die aber nie das Gebäude
beſchädigen kann. In der That iſt bis jetzt noch
kein einziger Fall bekannt geworden, daß einem Ge
bäude, das Telephonleitung trug, ein Blitzſchaden
zugefügt worden wäre.

Zur Sonntagsruhe. Die Frage, ob
Käufer, welche Sonntags während der für den
Geſchäftsverkehr freien Stunden ſich in einem Ge
ſchäftslokal befinden, von dem angeſtellten Verkäufer

weiter bedient werden dürfen, wenn in
zwiſchen die geſetzlich beſtimmte Schlußzeit ein
getreten iſt, wurde dem „Conf.“ zuſolge von dem
Berliner Landgericht verneinend beantwortet. Eine
Berliner Confectionsfirma in der Roſenthalerſtraße
ließ verſchiedene Kunden, welche Sonntags morgens
während der für den Geſchäftsverkehr freien Stunden
ihr Geſchäftslokal zu Einkaufszwecken beſuchten, als
das Geſchäft bis 10 Uhr nicht zu Ende geführt

war, in den verſchloſſenen Räumen von den ange
ſtellten Verkäufern weiter bedienen. Die Jnhaber
wurden wegen Uebertretung des Geſetzes über die
Sonntagsruhe in zwei Jnſtanzen zu 20 Mark
Geldſtrafe verurtheilt.

Bisher war es in Preußen den Polizeibehörden
freigeſtellt, Geldſammkunge n geringen Umfanges
Zu gemeinnützigen oder wohlthätigen Zwecken zu ge
ſtatten. Die Folge davon war, daß in vielen Landes
theilen die Bewohner, namentlich zu gewiſſen Jahres
zeiten, von Sammlern förmlich überlaufen und ſtark
beläſtigt wurden. Es iſt deshalb an zuſtändiger
Stelle angeregt worden, fortan öffentliche
Sammlungen, gleichviel welcher Art und welchen
Umfangs, ſtets von der vorgängigen Genehmigung
der Oberpräſidenten abhängig zu machen. Eine
dahingehende Anordnung ſteht zu erwarten.

Berichtigung. Ueber den von uns am Sonn
abend erwähnten Unfall eines kleinen Knaben an
der Königsmühle wird uns mitgetheilt, daß derſelbe
das Pferd nicht geneckt, ſondern in kindlicher
Spielerei nur verſucht hat, das Thier zum Hoch
heben des einen Hinterfußes zu veranlaſſen. Das
Pferd gehorchte, verletzte aber den Knaben beim
Heben des Hufes mit dem Eiſen im Geſicht. Ein
Schlag, ſo wird uns verſichert, würde eine weit
gefährlichere Wunde verurſacht haben.

Ans den Kreiſen Merſeburg nud Querſurt.
S Die neueſte Nr. des Amtsblattes der Königl.

Regierung hierſelbſt enthält den vom Königl. Re
gierungspräſidenten feſtgeſetzten Tarif, nach welchem
die Fähranſtalt bei Röſſen das Fährgeld
für das Ueberſetzen über die Saale zu erheben hat.

Hebungsberechtigt iſt die Gemeinde Röſſen. Die
Fähranſtalt iſt nur zum Ueberſetzen von Perſonen
über die Saale beſtimmt. Es wird entrichtet für

jedes einmalige Ueberſetzen einer Perſon einſchließlich
deſſen, was ſie trägt 5 Pf. Befreit von der Abgabe
ſind: kommandirte Militärs und einberufene
Rekruten, Erſatz Reſerviſten und Landwehrmänner,
2) öffentliche Beamte bei Dienſtreiſen, wenn ſie ſich
durch Freikarten ausweiſen, Steuer und Polizei
beamte auch ohne ſolchen Ausweis, 3) Poſtboten
Und Briefträger, 4) Perſonen welche bei Feuersbrünſten
und ähnlichen Nothſtänden zu Hülfe eilen, 5) ſonſtige
beſtehende Befreiungen werden durch vorſtehenden
Tarif weder beſchränkt noch aufgehoben. Es dürfen
nur Perſonen mit dem was ſie tragen übergeſetzt
werden. Der vorſtehende Tarif gilt für jeden
Waſſerſtand ohne Rückſicht auf deſſen Höhe.

Die Reinltchkeit der Naturmenſchess.
In einem Artikel über den König Behanzin war

kürzlich im Pariſer Figaro die Behauptung aufgeſtellt
worden, daß dieſer Negerfürſt während der ganzen Dauer
ſeiner Regierung die Wohlthaten der Douche und der
täglichen Waſchungen nicht gekannt habe. Der franzöſiſche

Afrikaforſcher Jean Heß hat darauf eine Erwiderung
gegeben, der wir das Folgende entnehmen: „Es iſt ein

kommenſte Wilde ſeinem Körper eine Sorge, die in
Europa vielfach noch unbekannt iſt. Die erſte Sorge
unſerer Träger, wenn ſie am Ruheplatz ankamen, war
immer, Waſſer zu einer gründlichen Reinigung zu
bekommen. In den Hütten wird morgens und abends
von Männern, Weibern und Kindern gewaſchen, geſeift
und gebürſtet. Das iſt manchmal ein recht drolliger
Anblick. Die Seife iſt ſehr primitiv: Aſche und Oel;
ebenſo primitiv iſt der Schwamm: eine Hand voll feiner
Wurzeln, und das Waſchbecken: ein hohler Kürbis. Aber ſo
dürftig auch das Material, ſo iſt doch die Operation gründlich,
wie in den feinſten und modernſten Badekabineten Europas.
Wenn die Neger trotzdem ſo ſcharf riechen, ſo iſt das eine
ſubjektive Nachfrage denn die Neger behaupten, daß auch
wir Weißen für ſie einen unangenehmen Geruch haben,
ſelbſt wenn wir alle Gebote der Reinlichkeit ſorgſam
erfüllen. Der Umſtand, daß die Neger riechen, ſpricht alſo
nicht gegen ihren Reinlichkeitsſinn. Jch kenne auf der
ganzen Welt nur ein einziges Volk, das in dieſer
Beziehung über ihnen ſteht, das ſind die Chineſen. Jch
erinnere mich noch, mit welchem Staunen ich einmal an
einem chineſiſchen Fluſſe die Kulis bei ihrer Toilette
beobachtet habe. Es handelte ſich dabei um Leute der
niederſten Klaſſe, meiſt Laſtträger, die mit ſchwerer Arbeit
ihr Brot verdienen. Zuerſt wurde ein allgemeines Flußbad
genommen und das Waſchen im Großen verrichtet. Dann
kam die Arbeit im Einzelnen. Jeder Mann hatte einen
kleinen Schwamm für die Ohren, einen für die Naſe, einen
für den Mund, und mit einer feinen, im Bogen geſpannten
Bambusklinge wurde ſogar die Zunge geſchabt. Nichts
wurde überſehen. Das dauerte eine ganze Stunde, nach
der Tagesarbeit, und dann erſt ging es zum Eſſen. Bei
allen Naturmenſchen, mit denen ich lebte, habe ich eine
ähnliche Sorgfalt für die körperliche Sauberkeit beobachtet.
Der Sinn dafür iſt inſtinktiv, kein Luxus, nichts Anerzogenes;
die Reinlichkeit iſt bei den Naturmenſchen keine Eigenſchaft,
ſondern ein Bedürfniß.“

Verzs47f he
(Exploſion.) Am Sonnabend Nachmittag kurz nach

5 Uhr fuhr während eines heftigen Gewitters ein Blitzſtrahl
in das Trockenhaus der Pulverfabrik Oſenberg bei Halver
und brachte daſſelbe zur Exploſion. Die Wirkung der
Exploſion war eine recht heftige und es ſind die Gebäude
der Fabrik mehr oder minder beſchädigt. Menſchen wurden
nicht verletzt.

(Hingerichtet.) Der Koſſäthenſohn Guſtav Schauer
aus Krügersdorf bei Beeskow, der, wie ſeinerzeit mitgetheilt,
am 12. November 1894 vom Schwurgericht in Frankfurt a. O.
zum Tode verurtheilt wurde, weil er am 5. April deſſelben
Jahres den 19 jährigen Brennereiarbeiter Emil Falſche durch
Beilhiebe getödtet hatte, da der Ermordete gegen ihn in
einem Alimentationsprozeſſe als Belaſtungszeuge auftreten
ſollte, wurde am Sonnabend früh durch den Scharfrichter
Reindel Magdeburg hingerichtet

Eigenartiger Diebſtahl.) Der vom König ge
legte Grundſtein zur Schabatzer Kavalleriekaſerne in Belgrad
wurde ſammt den eingegrabenen Gold und Silbermünzen
von unbekannten Dieben geſtohlen. Jn Serbien ſtiehlt eben
Jeder was er kann.

Ein Scheuſal.) Der Maurer Jacques Lejeune
in PlounevezLoCEhriſt war, wie aus Paris berichtet
wird, in zweiter Ehe mit Marie Jeanne Vaugam ver
heirathet, einer herriſchen, boshaften und neidiſchen, 47 Jahre
alten Perſon, welche unter dem Deckmantel der Religion die
verderbteſten Inſtinkte verbarg. Eine ihrer erſten Hand
lungen beſtand darin, von ihrem Zukünftigen zu fordern,
daß er ihr ſeine ſämmtlichen Erſparniſſe ausliefere, worein
dieſer auch willigte. Sie verlangte ferner von ihrem Mann,
daß er ihr pünktlich ſeinen Lohn einhändige, und legte ihm
ſtrenge Sparſamkeit auf. Als er endlich dieſer Bevormundung
überdrüſſig wurde und wieder zu ſeinen Kameraden ins
Wirthshaus zurückkehrte, faßte die ergrimmte Frau den
Entſchluß, ſich ihres Mannes zu entledigen. Am zweiten
Weihnachtsfeiertage des vergangenen Jahres traf ſie
ihn im betrunkenen Zuſtande in einer Schenke.
Durch das Verſprechen, ihm noch mehr zu trinken
zu geben, bewog ſie ihn, mit nach Hauſe zu gehen.
Hier brachte ſie ihn zu Bett und ſchenkte ihm
einen Schoppen Branntwein ein, den er begierig
hinuntergoß, um darauf in den bleiernen Schlaf der Trunken
heit zu verfallen. Die Megäre nahm nun zwei Taſchen
tücher und ſtieg auf das Vett; ſie kutete auf der Bruſt ihres
Mannes nieder, um ſeinen Widerſtand unmöglich zu
machen, und ſtopfte ihm beide Taſchentücher in den Mund.
Einen Zipfel des zweiten Tuches benutzte ſie, die Naſen
flügel ihres Opfers feſt zuſammenzudrücken. Vergeblich ver
ſuchte Lejeune ſich zu befreien, er wehrte ſich verzweifelt, ſo
daß beinahe eine Stunde verging, ehe es der Frau gelang,
ihn zu erſticken. Vor den Geſchworenen des Departements
Finiſtère legte ſie jetzt allerdings ein volles Geſtändniß ab.
Jhre Zurechnungsfähigkeit war ärztlich konſtatirt worden,
und angeſichts dieſes Umſtandes muß es geradezu über
raſchen, daß das unmenſchliche Weib, das kältblütig eine
Stunde die Todesqualen ſeines Opfers mit anſehen konnte,
nur zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde.

Ein Wahnſinniger am Löwenkäfig.) Ein
aufregender Vorfall trug ſich im zoologiſchen Garten in
Barcelona zu. Ein junger Mann ſprang im Raubthier
hauſe über die vor den Thierkäfigen befindliche Umzäunung
und näherte ſich mit den Worten „Jch will meinen Groß
vater beſuchen dem Löwenkäſige. Die Löwin „Julieta“
erfaßte den kühnen Herrn mit einem furchtbaren Tatzenhieb,
während das Publikum in wilder Flucht davoneilte und
den Unglücklichen ſeinem Schickſale überließ Schließlich
kam ein Poliziſt hinzu und ſuchte den waghalſigen Menſchen
zu befreien; aber die Löwin wollte ihn nicht loslaſſen, und
die fünf Löwen, die ſich in demſelben Käſig befanden,

machten Anſtalten, ſich auf den Poliztſten zu ſtürzen. Nach
einem furchtbaren Kampfe, bei welchem der Poliziſt ſchwer

verwundet wurde, gelang es endlich. den Wahnſinnigen
denn um einen ſolchen handelte es ſich dem der rechten
Arm faſt vom Körper geriſſen war, aus den Klauen der
Löwin zu retten.

Urtheil im WildeProzeß.) Eine ſkandalöſe
Affaire des viel genannten Dichters der engliſchen Hauptſtadt,

welche in den ketzten Wochen die Londoner Geſellſchaft
in Athem gehalten und in ihren wechſelvollen Zwiſchenfällen
die ſonderbarſten Blüthen getrieben hat, iſt nun nach

fand Wilde der Begehung von Sittlichkeitsverbrechen mit
dem Zeugen Wood und anderen unbekannt gebliebenen
Perſonen, alſo in allen Anklagepunkten für ſchuldig
Wilde's und Taylor's Anwälte beantragten die Vertagung
des Urtheils aus formellen Gründen. Der Präſident lehnte
dies jedoch ab. Das Urtheil lautete ſodann gegen Wilde
und Taylor auf je zwei Jahre Gefängniß mit Zwangs
arbeit. Bei der Urtheilsbegründung erklärte der Präſident
ihm werde es ſchwer, ſeinen Gefühlen Zwang anzulegen.
Er zweifle keinen Augenblick an der Richtigkeit des
Wahrſpruchs der Geſchworenen Den Angeklagten zu
ermahnen, halte er für unnütz. Wer ſolche Handlungen
begehen könne, bei dem ſei jegliches Gefühl der Scham
erſtorben. Alles, was er thun könne, ſei, die ſchwerſte
Strafe, die das Geſetz erlaubt und die noch abſolut ungus
reichend ſei, zu verhängen. Es ſei der ſchlimmſte Fall, der
ihm je vorgekommen. Aus den Reihen der Zuhörer
ertönten Ruſe: „Pfui, Schande!“ Wilde und Taylor
wurden hierauf abgeführt; Taylor ging mit feſtem Schritt

hinaus, Wilde dagegen wankte, er war aſchfahl und ſchien
vollſtändig betäubt,

(Cholera in Rußland.) Jn den ruſſiſchen
Bezirken Zaslaw, Krzennienice und Starokonſtantynow in
Volhynien iſt die Cholera ausgebrochen. Die Epidemie
macht bedenkliche Fortſchritte Zur Hilfeleiſtung wurden
nach dort Aerzte entſendet. Es wurden umfafſende Vorſichts
maßregeln angeordnet, um der Verbreitung der Epidemie

vorzubeugen.
(Blutiger Ueb erfall.) Der „Corriere della Sera“

berichtet aus Brindiſi: Bei dem Prinzen Fraſſſo
erſchienen fünf Männer, welche ſich dem Prinzen, der
miniſterieller Wahlcandidat iſt, als deſſen Anhänger vor
ſtellen. Plötzlich ſtürzten ſie ſich auf die im Zimmmer
Anweſenden, zogen ihren Dolch hervor und richteten ein
förmliches Blutbad an. Zwei Bediente des Prinzen
wurden tödtlich verletzt und ſterbend ins Spital gebracht.
Die Angreifer konnten erſt nach heftigem Kampfe feſt
genommen werden.

Ein verwegener Bankraub) wurde am Mittwoch
in der City von London ausgeführt. Ein Commis von
der Bankierfirma Coutts begab ſich in die Mancheſter und
Salford Bank in Birchinlane, um eine auf dieſelbe aus
geſtellte Anzahl Wechſel einzukaſſiren. Er trug dieſe in der
Taſche, worin ſich außerdem 3000 Lſtrl. in Noten der Bank
von England befanden. Als er dem betreffenden Bank
beamten die Wechſel überreichte, legte er ſeine Taſche einen
Augenblick auf das Pult. Wie groß war aber ſein
Erſtaunen, als er die Taſche öffneke und ſtatt der Noten
und Wechſel nur alte Zeitungen fand. Es wav nicht einmal
ſeine Taſche, ſondern eine andere, die aber ganz genau wie
ſeine ausſah. Der Coutts'ſche Beamte war noch nicht zwei
Minuten in der Mancheſter und Salford Bank geweſen, als
der Diebſtahl vollendet war. Bis jetzt iſt der Dieb noch
nicht entdeckt worden.

Geldenmüthige That.) Jn Pagny (Frankreich)
ſah der Rangirmeiſter Fontaine, als der Abendzug einlief,
ein neunjähriges Kind zwiſchen den Schienen ſpielen. Es
wäre unrettbar von dem heranbrauſenden Zuge zermalmt
worden da ſprang der brabe Mann hinzu und entriß es
den Rädern. Bei dieſer Rettungsthat aber wurde er leider
ſelbſt von der Maſchine erfaßt und ſofort getödtet. Das
Kind war gerettet; in dem wackeren Retter beweinen eine
Wittwe und fünf erwachſene Kinder ihren Ernährer.

(Wunderbar gerettet) wurde in dem kürzlichen
Feldzuge gegen Chitral (Aſien) ein Soldat des ſchottiſchen
GrenzerRegiments. Kapitän Maecfarlane, der ſelbſt ſchwer
verwundet war, erzählt, daß bei dem Sturm auf den Malakand
Paß einer ſeiner Soldaten einen Schuß auf die Bruſt erhielt
und umfiel. Macfarlane eilte ihm zu Hilfe; er öffnete ihm
den Gurt, der halb entzwei war. Dann fand er, daß der
Schuß in eine Bibel gegangen war, welche der Soldat auß
der Bruſt trug. Die Kugel war mitten in dem Buche ſtecken
geblieben. Der Mann war krank geweſen eine der Hospital
ſchweſtern hatte ihm eine Bibel gegeben, welche ſich der
Soldat umband.

Einen Knalleffekt) gab es am Donnerstag
Abend in Opernhauſe zu Frankfurt a. M. während
der Aufführung von Smetanas Oper „Dalibor“. Eben
war der Vorhang nach dem zweiten Aufzug gefallen, und
die zahlreichen Zuhörer ſchickten ſich an, während der
Pauſe ins Foyer zu gehen, da ertönte ein ſcharfer Knall,
der namentlich die Damen nicht wenig erſchreckte. Der
Inſpector lief das ganze Haus ab, der dienſtthuende
Polizeicommiſſar ſetzte ſeinen Helm auf und ſuchte mit, und
die Zuhörerſchaft ſtand erregt auf den Trappen und Gängen,
um zu hören, was es wohl geweſen ſei. Doch das Zeichen
zum Wiederbeginn ertönte, ohne daß die Neugier geſtillt
werden konnte. Erſt während des dritten Aufzugs, als
man beim Abſuchen des Hauſes in die höheren Regionen
kam, brachte man heraus, was die Urſache der gewaltigen
Aufregung geweſen war. In der Proſzeniumsloge des
zweiten Ranges hatte eine Chorſchülerin mit einem
Revolver geſpielt und unvermuthet war ein Schuß
losgegangen, worüber natürlich niemand mehr erſchrak als
die Chorſchülerin ſelber. Sie hatte den Revolver von
einem guten Freunde, der auch in die Chorſchule geht, zum
Aufbewahren erhalten. Als plötzlich der Schuß ſiel, warf
die Balletevelin den Revolver entſetzt fort und lief aus I
Loge hinaus. Das Geſchoß wurde in der Höhe von 1,
Meter in der Wand der Loge neben der Eingangsthür ge

funden. J(Fälſchung eines Lotterielooſes.) Jn Stettin
wurde einem Bankgeſchäft das Loos Nr. 135 166 der Frei
burger MünſterbauGeldlotterie, auf das ein Gewinn von
1000 Mk. gefallen war, zur Zahlung vorgelegt und dem
Inhaber des Looſes auch der Gewinn ausgezahlt. Das Loos
wurde nun kürzlich zur Abrechnung dem General Collecteur
in Hamburg eingeſandt und von dieſem als gefälſcht erkannt.
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Der Erheber des Gewinnes hatte ſich als der Deutſcheſtraße
2 zu Stettin wohnende Geometer Pietſch legitimirt; jedoch

iſt ein ſolcher natürlich nicht zu ermitteln geweſen.

Beim Abladen einer Sendung Laplata
Ochſen) am Lavillette-Viehmarkt in Paris brachen am
Freitag der „Voſſ. Ztg.“ zufolge dreizehn dieſer Thiere aus
und richteten furchtbare Verwirrung an Sie rannten alles
nieder, verwundeten vier Perſonen und waren nicht zu
bändigen. Da traten zwei dienſtthuende Gardeſoldaten an
und eröffneten ein Lebelgewehrfeuer auf ſie. Sie mußten
größte Vorſicht anwenden, damit keine Kugel fehlgehe und
Menſchen treffe. Sie ſchoſſen ſo geſchickt, daß jede Kugel
einſchlug und die dreizehn Ochſen durch dreizehn
Schüſſe gefällt wurden.

(Zu dem Schülerrudern um den Kaiſerpreis)
haben nunmehr neun höhere Lehranſtalten Berlins
13 Boote gemeldet. Es werden an dem ſportlichen Wett
kampfe theilnehmen das Friedrich WilhelmGymnaſium, das
Leibniz Gymnaſium, das Königliche Auiſen Gymnaſtum,
ferner 4 Realgymnaſien und zwar AndreasRealgymnaſium,
FriedrichsRealgymnaſium, Königſtädtiſche und das Luiſen
tädtiſche Realgymnaſium und außerdem die Friedrich
Werderſche Oberrealſchule und die T. Realſchule.

(HDer Verein für Kinderheilſtätten an den
deutſchen Secküſten) hielt am Freitag Abend im
Herrenhauſe zu Berlin ſeine fünfzehnte Generalver
ſammlung ab. Der Verein hat im letzten Jahre in ſeinen
vier Hoſpizen 1385 kranke Kinder verpflegt, 81 mehr als
im Vorjahr und 252 mehr als 1892. 446 der Kinder
waren aus Berlin. Am beſuchteſten iſt das große Kaiſerin
FriedrichHoſpiz in Norderney geweſen, es zählte 809

fleglinge, darunter 95 Penſionäre. Da der Beſuch
des Penſionats erheblich zurückgegangen iſt, will man das
Knabenpenſionat in ein Mädchenpenſionat verwandeln. Jn

orderney war auch eine Winterkur eingerichtet, die von
149 kranken Kindern benutzt wurde (gegen 103 Kinder im
Vorjahr.) Das Friedrich FranzHoſpiz in Wyk auf Föhr,
das von 217 Kinder beſucht war, mußte wegen einer
Diphtheritisepidemte vorzeitig geſchloſſen werden. Der
Beſuch des Hoſpizes in Zoppot litt unter der Ungunſt der
Witterung, er ging von 110 auf 84 zurück.

Die große Feſthalle bei Holtengau), in welcher
während der Eröffnungsfeierlichkeiten des Nordoſtſeekanals
das vom Kaiſer gegebene Feſtmahl ſtattfinden ſoll, wird
an der ſüdlichen (Kieler) Seite des Kanals erbaut. Sie
erſtreckt ſich längs des von der Mündung des Kanals gegen
die Wiker Bucht zu gelegenen, von der Föhrde durch eine
Mole getrennten ſogenannten Torpedohafens. Vielfach
wurde berichtet, man baue zum Zwecke des Feſtmahls die
alte „Niobe“ wieder auf, das iſt aber ein Jrrthum. Die
Jdee, dem Gebäude die dem Anlaß entſprechende
Form eines Seeſchiffes zu geben, rührt der
Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge von dem Kaiſer ſelbſt
her. Als dem Kaiſer für die Feſthalle ein in dem
üblichen, von Thürmen bekrönten Stil entworfener
Plan, wie ſolche den meiſten aus Anlaß öffentlicher Feſtlich
keiten entſtehenden Gelegenheitsbauten zu Grunde liegen,
vorgelegt wurde, zeichnete er ſelbſt mit Bleiſtift auf die Rück
ſeite deſſelben die Skizze der Halle in Form eines
Schiffes des 17. Jahrhunderts. Die weitere Aus
geſtaltung dieſes Gedankens führte ein Bauinſpector im
Miniſterium für öffentliche Bauten aus nach ſeinen Ent
würfen werden auch in Berlin die mit plaſtiſchem Schmuck
gezierte Gallerie und das Heck (dieſes Kiel zugewandt) fertig
geſtellt. Bereits markiren drei aufgerichtete rieſige Maſt
bäume (33 Meter hoch) die Mittellinie des Baues; ſie
rühren von der „Gefion“ oder von der „Niobe“ her. Der
alte Maſtbaum des „Moltke“ lieferte das Material für
den Bugſprit. Auf die Maſten werden noch zwei
Stangen anfgeſetzt, ſo daß die Geſammthöhe an 70
Meter betragen wird weit über die jetzt vorkommenden
höchſten Maſten (50 Meter) hinaus. Die Wand, welche die
Maſten verhüllen wird, ſcheidet den eigentlichen Feſtraum
von den gegen die Föhrde zu gelegenen Toilettenräumen e.
Der ganze Bau hat die Ausdehnung von 130 Metern zu
40 Metern, während der Feſtſaal ſelbſt eine ſolche von
100: 21 hat. Dieſer wird vom Dach durch leichte Gewebe
abgedeckt, durch welche 150 Bogenlampen ihr Licht ſcheinen
laſſen, ſodaß die Tiſchgäſte den Eindruck haben werden, als
nähmen ſie das Mahl unter einem Sonnenſegel.
Bau ſchließen ſich die großartigen Anlagen für die Küche
und die Anrichteräume. In der Küche ſtehen Herrn Borchardt
fünf Kochmaſchinen in den Ausmaßen von je 5 2 Metern
zur Verfügung

(Vorſicht beim Jnhaliren.)
Unglücksfall hat ſich in der Wohnung der Joscent'ſchen
Eheleute in Charlottenburg zugetragen. Das an
Diphtheritis erkrankte Kind der Eheleute ſollte auf
Anordnung des Hausarztes Jnhalationen mit Terpentin
Däntpfen machen. Als nun ein Ballon mit Terpentin
gefüllt und die Spirituslampe angezündet worden war,
explodirte plötzlich der Ballon, und das hierdurch in Brand
gerathene Terpentinöl ergoß ſich über die Kleider der in
der Nähe ſtehenden Frau J. und ſetzte ſie in Brand. Jn
ihrer Angſt lief Frau J. aus ihrer in der vierten Etage
befindlichen Wohnung hinaus und die Treppen hinunter,
wodurch die Flammen natürlich nur noch mehr entfacht
wurden. Auf einem Treppenpodeſt brach ſie bewußtlos zu
ſammen. Nachdem die Flammen gelöſcht und ärztliche
Hilfe herbeigeholt worden war, wurde die Verunglückte
nach dem Krankenhauſe geſchafft, wo ſie faſt hoffnungslos
darniederliegt.

Geroiſches aus Ching) Man meldet aus
Shanghai vom 9. April: Die Kaiſerin Mutter von
Thina hat nicht weit von Peking einen herrlichen Park
mit großen Paläſten darin, den ſogenannten Jho-Park
mit den Seepaläſten. Die Jnſtandhaltung dieſes aus
gedehnten Beſitzes erforderte jährlich nicht weniger als
Hreißig Millionen Mark. Weil nun China aber augen
Blicklich gar kein überflüſſiges Geld hat, ſo hat ſich die
Kaiſerin Mutter entſchloſſen vorläufig nichts mehr auf den
JhoPark und auf die dortigen Paläſte zu verwenden und
im kommenden Sommer in Peking zu wohnen Vergeblich
ſuchte ſie der Kaiſer von ihrem Vorhaben abzubringen. Er
wußte, wie ſehr der alten Dame der prachtvolle Park ans
Herz gewachſen iſt und wie ungern ſie im Sommer im
Staub und Schmutz der Hauptſtadt leben würde. Aber die
Kaiſerin Mutter iſt entſchloſſen, ihren Unterthanen in dieſen
ſchweren Zeiten mit gutem Beiſpiel voranzugehen und hat
Daher beſtimmt, es ſolle bei ihrer Entſcheidung bleiben.
Wegen einer Tänzerin!) Wegen der bekannten
ſpaniſchen Tänzerin Otero Hat ſich in Paris ein 22 jähriger
Menſch erſchoſſen. Er war Unteroffizier in einem afrikaniſchen
Regimente. Eine Erbſchaft von 30000 Francs fiel ihm zu,
und er kam auf einige Urlaubswochen nach Paris. Hier
ſah er die Otero in einem Tingltangl, verliebte ſich in ſie

Ein ſchwerer

An dieſen

und verſchwendete raſch ſein Vermögen in Geſchenken für
die Spanierin. Als er mit dem Gelde nahezu fertig war,
nahm der Narr einen Wagen, fuhr ins Boulogner Waäldchen
und erſchoß ſich in der Hauptallee.

(Große Mengen von Salzſtaub in der
Atmoſphäre) ſind nach einer Mittheilung in Symon's
„Monthly Meteorological Magazine bei dem gewaltigen
Sturm am 22. Dezember 1894 tief im Jnnern Eng
lands beobachtet worden. Selbſt in Birmingham, 55
engliſche Meilen vom Briſtol- Kanal und faſt 100 Meilen
von der EardiganBai entfernt, wurden noch Pflanzen,
ja ſelbſt Fenſter von einer Salzkruſte überzogen.
Das Salz ſtammte von den in der Luft zerſtäubenden
Wellen der Meeresbrandung und war vom Sturm bis in
dieſe Gegenden mitgeriſſen worden. Eine Ergänzung zu
dieſer Notiz bildet ein in den „Annalen der Hydrographie
und maritimen Meteorologie“ in einem Aufſatz von W Köppen
über den „Sturm vom 22. Dezember 1891 mitgetheilter
Brief eines Profeſſors Dr. O. Mügge in Münſter. Der
genannte Herr theilt darin der deutſchen Seewarte mit, daß
er am Morgen des 23. Dezember die Fenſterſcheiben von
einer weißlichen Maſſe überzogen gefunden habe, welche er
als einen Salzrückſtand der in der Nacht gefallenen Regen
tropfen erkannt habe, und welche natürlich denſelben Urſprung
hatte, wie die in England beobachteten Salzkruſten. Der
Münſter zunächſtliegende Theil des Meeres, die Küſte des
ZuiderSee, iſt nicht weniger als 135 Kilometer entfernt.

wo

Gerichtsverhaundluggest.
Erxfurt, 24. Mai. Die Strafkammer verurtheilte

einen hieſigen Bäckermeiſter, welcher ſein widerſpenſtiges
Dienſtmädchen brutal mißhandelt, beleidigt und dann 8
Stunden hindurch eingeſperrt hatte, zu 150 Mk. Geldſtrafe
event. 50 Tagen Gefängniß und außerdem noch wegen
Freiheitsberaubung zu 3 Tagen Gefängniß

Berlin, 25. Mat Ein Anarchiſtenprozeß
wurde heute vor dem Landgericht I verhandelt Angeklagt
waren die Schloſſer Weisheit und Wieſe. Dieſelben
ſind in einer anarchiſtiſchen Verſammlung am 18. März als
Redner aufgetreten und ſollen bei dieſer Gelegenheit Aus
führungen gemacht haben, welche die Anklagebehörde als
Aufreizung verſchiedener Geſellſchaftsklaſſen gegen einander
auffaßt. Wieſe erklärte, er ſei allerdings früher ein Ver
fechter der Propaganda der That geweſen, habe aber eine
gründliche Sinnesänderung erfahren und vertrete nun die
Anſicht, daß der Arbeiter nur Heil zu erwarten habe, wenn
er nach engliſchem Muſter ProductivGenoſſenſchaften errichte.
In dieſem Sinne ſei auch ſeine inkriminitrte Aeußerung auf
jener Verſammlung gemeint geweſen. Da Kriminalcommiſſar
Röber beſtätigte, daß Wieſe ſeit ſeiner letzten Strafe eine
Umwandlung ſeiner Geſinnung durch alle ſeine Reden zu
erkennen gegeben habe, beantragte Staatsanwalt Dr. Benedix
gegen Wieſe die Freiſprechung, Weisheit war dagegen vom
Kriminalcommiſſar Röber als beſonders gemeingefährlicher
Anarchiſt geſchildert worden. Gegen Weisheit beantragte
der Staatsanwalt eine Gefängnißſtrafe von I Jahren.
Der Gerichtshof verurtheilte Weisheit zu neun Monaten
Gefängniß, Wieſe wurde freigeſprochen.

Poſen, 24. Mai. Die Strafkammer verurtheilte
den Apothekenbeſitzer und Fleiſchbeſchauer Thomas
Heintze aus Neuſtadt bei Pinne wegen fahrläſſiger Körper
verletzung zu vier Monaten Gefängniß. Heintze
hatte im April 1894 zwei Schweine nach oberflächlicher
Unterſuchung für trichinenfrei erklärt. Einundzwanzig
Perſonen, die von dem Fleiſche gegeſſen hatten, ſirid an
Trichinoſis erkrankt. Der Stellmachermeiſter Karl Sobek
ſtarb nach unſäglichen Schmerzen

Militaäritſches.
Frankreich. Jn franzöſiſchen Militärkreiſen wird

augenblicklich ernſtlich erwogen, ob es nicht möglich ſei, der
franzöſiſchen Armee eine irreguläre Kavallerie
beizugeben, ähnlich wie ſie in Rußland von den Koſaken
und in der Türkei von den Hamidiehreitern, den Kurden
gebildet wird. Ein vorzügliches Material finden die
Franzoſen in ihren afrikaniſchen Reitern, welche von
Kindheit an mit ihren Pferden verwachſen ſind und die
gleich ihren Pferden, nach dem Urtheil von Fachleuten
jedem Klima trotzen können. Daß dieſesder Fall, haben
ſie F. im Krimkriege bewieſen Verſchiedene hohe
Militärs intereſſiren ſich außerordentlich für dieſe Frage.

Hans d Laundwirthſchaft.
Für die gute Ausbildung der Gemüſe iſt eine

im Sommer vorzunehmende Jauch edüngung von großem
Nutzen, da durch dieſe nicht allein das Gemüſe größer und
ſchöner wird, ſondern ſich auch bedeutend ſchneller entwickelt.
Die Düngung ſelbſt wird in dieſer Weiſe vorgenommen, daß
man einen Spaten zwiſchen je zwei Pflanzen ganz in die
Erde ſteckt, die Erde handbreit auseinanderbiegt und
verdünnte, abgegohrene Jauche hineingießt. Die Oeffnung
wird nicht geſchloſſen, ſondern bleibt offen, ſo daß die
Düngung einige Male wiederholt werden kann. Bei frühen
Kohlarten, frühem Wirſing, Blumenkohl, Kohlrabi iſt die
Nachdüngung ſelbſtverſtändlich entſprechend früher, aber vor
oder während der Kopfbildung, möglichſt bei naſſem Wetter
vorzunehmen, da ſie dann vom beſten Erfolge begleitet iſt.

Liter atur, Kererſt geged Wiſſenſchaft.
Das moderne Panzerſchiff ſpielt in der nächſten

Zeit, bei der Eröffnung des Nordoſtſeekanals, eine ſo her
vorragende Rolle, daß es gewiß jedermann erwünſcht ſein
wird, Näheres über ſeine Conſtruction und Ausrüſtung zu
erfahren. Einen trefflichen, mit feſſelnden Bildern des be
kannten Marinemalers F. Lindner in Kiel geſchmückten
Aufſatz über die gewaltigen Koloſſe unſerer Panzerflotte
bietet das neueſte (18.) Heft der beliebten Halbmonatsſchrift
„Vom Fels zum Meer (Stuttgart, Verlag der Union
Deutſche Verlagsgeſellſchaft), deren Ruf, in feinfühligſter
Weiſe den Anforderungen unſerer Zeit zu entſprechen, auch
durch dieſen Beitrag von neuem bekräftigt wird. Von un
gemeiner Reichhaltigkeit iſt ein jedes der Hefte dieſer
eleganten Zeitſchrift, die in der That jedem Familienmitgliede
etwas Zuſagendes bietet. Jntereſſante Romane und Novellen
ſorgen für die Unterhaltung, lebendig geſchriebene Aufſätze
berichten über alle Erſcheinungen unſerer Epoche, ausgezeichnete
farbige Reproductionen geben einen Ueberblick über die
neueſten Kunſtſchöpfungen, und weiterhin bieten die aller
liebſten Plaudereien über Theater, Mode, Sport c. eine

Es lebe die Revolution!“

anregende Lektüre. Vollſtes Lob verdient die Zeitſchrift
wegen ihres geſchmackvollen Ausſehens; es giebt zur Zeit
kein Blatt, das mit „Vom Fels zum Meer“ in Coneurrenz
treten könnte. Gediegen und doch elegant, belehrend und
unterhaltend, allen Bedürfniſſen Rechnung tragend und in
Folge dieſer Vielſeitigkeit ein willkommener Geſellſchafter, ſo
ſtellt ſich dieſe Zeitſchrift ihren Leſern vor, deren Intereſſe
ſie dauernd zu feſſeln verſteht

Das Grab der Madame SansGene hat durch
das überall aufgeführte Stück Victorien Sardous getuelle
Bedeutung gewonnen. Die 18. Nummer der Modernen
Kunſt“ Verlag von Rich. Böng, Berlin à Heft 60 Pf.)
bringt eine intereſſante Abbildung der Stätte auf dem Peère
Lachaiſe. in der die reſolute Wäſcherin und Herzogin neben
ihrem Corporal ruht, der wirklich den Marſchallſtab im
Torniſter trug und ſich trotz Napoleons Befehl von der
Genoſſin ſeiner früheren Dürftigkeit nicht trennte. Den
Hauptinhalt der hochintereſſanten Nummer bildet eine
Schilderung des Gold und Werthpapierſtroms, der durch
die Deutſche Reichsbank geht. Mit der Anſchaulichkeit eines
Zola wird von der fachkundigen Feder Dr. Mayers
geſchildert, wie dort der Nationalreichthum zuſammenfließt
und regulirt wird. Beſonders intereſſant iſt die Darſtellung
der Vorhalle, die das Kaſſeninſtitut durch ſeine Abtheilung
für Werthpapiere und durch ſeine jede Sicherheit bietenden
Treſor und Depot Einrichtungen dem Privatmanne bietet.
Die Jlluſtration des inhaltreichen Artitels iſt wieder eine
glänzende Leiſtung der Bongſchen Farbendrucktechnik. Beſonders

das prächtige Jnterieur des neuen Anbaus der Reichsbank
präſentirt ſich mit bewundernswerther künſtleriſcher Anſchau
lichkeit.

e.
Neneſte Nachrichten.

Berlin, 27. Mai. T B.) Jn derDynamitaffaire ToebsKrebs arbeitet die Behörde
mit raſtloſem Eifer weiter. Die Braut des Toebs,
Paula Flügel, hatte nederdings ein vierſtündiges
Verhör zu beſtehen, bei welcher Gelegenheit ihr auch
die Porkraits der bekannteſten Anarchiſten vorgelegt
wurden, von denen ſie jedoch außer Toebs und
Krebs Niemand kannte. Die Vertheidigung liegt in
den Händen des Rechtsanwalts Biber, welcher bald
die Haftentla ſang beantragen wird.

Wien, 27. Mai. T. B.) Der geſtrige
Miniſterrath beſchäftigte ſich hauptſächlich mit der
Angelegenheit der Wahlreform und mit den Schwierig
keiten, die ſich bisher der von der Regierung ge
planten Steuerreform entgegenſtellen. Die Montags
revue“ bezeichnet die Situation, da auch über die
Frage Cilly noch kein Einvernehmen erzielt werden
konnte, als kritiſch. Der oberſte Sanitätsrath be
ſchäftigte ſich in geſtriger Sitzung unter Hinzuziehung
mehrerer Profeſſoren vom Thierarzenei Inſtitut mit
der in Ungarn ausgebrochenen Schweinepeſt, welche
einen ungeheuren materiellen Schaden in Ausſicht
ſtellt. Die Verluſte in Steinbruch werden auf
4 Millionen Fl. geſchätzt.

Paris, 27. Mai. (H. T.-B.) Geſtern Nach
mitkag fand auf dem Kirchhof Pere Lachaiſe die von
den Sozialiſten in jedem Jahr veranſtaltete Gedenk
feier zu Ehren der Gefallenen der Commune ſtatt.
Der Polizeipräfekt hatte Befehl gegeben, daß nur
kleine Gruppen in den Kirchhof einzulaſſen wären.
Einige ſozialiſtiſche Abgeordnete legten Kränze
nieder unter dem Rufe Es lebe die Commune!

Ein Abgeordneter, der
wurde von der Polizei

Weitere Ruheſtörungen fanden
eine Rede halten wollte,
daran verhindert.
nicht ſtatt.

Paris, 27. Mai. (H. T-B.) Jn parlamen
tariſchen Kreiſen iſt man überzeugt, daß die Budget
commiſſion durch ihre Beſchlüſſe eine Miniſterkriſis
herbeiführen wird. Der Marine und der Kriegs
miniſter ſind feſt entſchloſſen zurückzutreten, weil die
Commiſſton darauf beſteht, daß die von ihnen ver
langten Summen vermindert werden.

Brüſſel, 27. Mai. (H. T-B.) Der hier
eingetroffene Gouverneur Major Wißmann wurde
geſtern in einem Hofwagen von dem Hotel abgeholt
und nach dem königlichen Schloſſe gefahren, wo
ihn König Leopold zum Frühſtück erwartete. Der
deutſche Miniſterreſident Graf Alvensleben gab zu

Ehren Wißmann's ein Feſteſſen.

u

Böeſen- Berichge.
Halle, 25. Mai. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
elten für 50 Kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſ
„00 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh T
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges
3,25—-8,50 Mk. fremdes 2,50 8 Mk. Kleeheu: 8,25
bis 8,50 Mk. Torfſtreu 1,80 Mk.

e

zur Geſundheitspflege und SchönEin Wort heitspftege der Hant durfte vie
nachfolgenden ärztlichen Ausführungen über die neue
Patent MyrrholinSeife ſein

Halle g. S, 7. Januar 1895. Jch beſtätige Jhnen
gerne, daß Jhre PatentMyrrholinSeiſe ſich beſonders
bewährt, wenn man genöthigt iſt, ſich ſehr oft in kurzen
Zwiſchenräumen die Hände zu waſchen. Die Haut wird
durch die Seife durchaus nicht angegriffen und erlangt
einen hohen Grad von Weichheit, Schrunden bilden ſich
überhaupt nicht. Profeſſor Dr. Disse.

Die PatentMyrrholinSeife, welche als Spezialſeife für
die Pflege der Haut ünübertroffen und einzig in ihrer Art,
iſt à 50 Pfg. in den Apotheken, guten Droguen und
ParfümerieGeſchäften erhältlich und muß jedes Stück die
Patentnummer 63 592 tragen.



Au zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
Le Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Anna, T. des Buch

halters Großmann. Beerdigt: der j.
S. des Schmieds Gruner.

Stadt. Getauft: Richard Otto, S.
des Mechanikers Döbber; Bertha Selma, T.
des Kutſchers Füchſel; Karl Häns Wolf, S.
des Dr. med. Eyſoldt; Auguſte Pauline
Emma, T. des Steinmetz Schumann Anna
Frida, T. des Seext.-Aſſiſtenten Renno; Otto
Guſtav, S. des Seilermeiſters Zeiger Fried
rich Paul Max, S. des Handarb. Täubert;
Frieda Selma, T. des Schneiders Streifler;
Anna Luiſe, T. des Maurers Becker.
Getrauet: der Poſtverwalter F. A. J. B.
Hönack in Niemberg mit Frau K. F. geb.
Knabe hier; der Kaufmann Ph. E. P. Wolff
mit Frau F. M. geb. Schaller hier der
Maler B. H. Göbel in Leipzig mit Frau E.
A. M. geb. Piep hier; der Handarb. F. F.
L. Haring mit der geſch. Hahn F. W. H. geb.
Langbein hier.

Neumarkt. Getauft: Paul, S. des
Maurers Seiffert in Venenien.

Altenburg. Getauft: Felix Karl Albert,
S. des Schloſſers Schulz Otto, S. des Stein
metz Bielig; Paul Friedrich, S. des Geſchirr
führers Kroſtewitz; Richard Otto, S. des Ge
ſchirrführers Knauth. Beerdigt: der todt
geb. S. des Drehers Nägler.

Die Verlobung unſeres Sohnes Bruno
Müller mit Fräulein Lonuiſe Grahneis iſt
aufgehoben.

Merſeburg, den 24. Mai 1895.
F. Müller un Frau.

Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 20. bis 26. Mai 1895.

Eheſchließungen: der Kaufmann Philipp
Emil Paul Wolff mit Frida Marie Schaller,
Roßmarkt 6; der Poſtverwalter Franz Auguſt
Julius Richard Hönack mit Clara Franzisca
Knabe, in Niemberg a/S. der Handarb.
Friedrich Franz Louis Haring mit der geſch.
Handarb. Hahn, Fiederike Wilhelmine Henriette
geb. Langbein, Saalſtraße 2.

Geboren: dem MagiſtratsKanzliſt
Schliebe eine T., Clobigk. Str. 18; dem
Landesrath Skoniecki eine T., Domplatz 10;
dem Mühlknappen Schumann in Pretzſch ein
S., Annenſtr. 12; dem Tiſchler Dietze eine T.,
Georgſtr. 1; dem Zimmermann Götze eine T.,
Sand 12; dem Fabrikarb. Rauſchenbach ein
S., Neumarkt 54; dem Brauer Heidel eine
T., v. d. Sixtithor 1; dem Steuer-Super
numerar Sauer ein S., Lindenſtr. 14; dem
Maſchinenſchloſſer Schmidt ein S., Weiße
Mauer 1; dem Fabrikarb. Sack ein S., Ober
breiteſtr. T; dem Secr.Aſſiſtent Müller eine
T., Gotthardtsſtr. 10; dem Handarb. Tauche
ein S., Johannisſtr. 10; dem Kaufmann
Steckner ein S., Weißenfelſer Str. 3; dem
Brauer Kunze eine T., Friedrichſtr. 8.

Geſtorben: des Drehers Nägler todtgeb.
S., Karlſtraße 15; des Fabrikſchmieds Gruner
S., 2 W., Bahnhofſtraße 3.

Amtliches.
Das Ober-Erſatz- Geſchäft findet im

Kreiſe Merſeburg
am 29. Junt, 1., 2. und 3. Juli er.
im Reſtaurant zur „Funkenburg“ hierſelbſt
ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung:

I. die zur Dispoſition der Erſatz
behörden entlaſſenen Mannſchaften, über
welche endgültig zu entſcheiden iſt,

2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts
noch vorläufig beurlaubten Rekruten,

3. die zum einjährig freiwilligen
Dienſt Berechtigten, welche

a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre
Befreiung von der activen Dienſtpflicht
beantragen,

b. von den Truppen bezw. Marine
theilen abgewieſen worden ſind,

4. die für dauernd unbrauchbar Er
achteten,

5. die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
6. die zur ErſatzReſerve vorgeſchlagenen

Militärpflichtigen,
7. die für brauchbar erachteten Mann

ſchaften und

8. die nach der RekrutenMuſterung aus
anderen Bezirken hier zugezogenen Mann
ſchaften und die, welche ſich in dieſem Jahre
überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere

ne in den nächſten Tagen zu
gehen.

Die Magiſträte und Ortsbehörden veran
laſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den
betreffenden Militärpflichtigen mit dem Be
merken bekannt zu machen, daß gegen unge
horſam Ausbleibende oder zu ſpät Er
ſcheineude die geſetzlichen Strafen zur An
wendung gebracht werden. Rekurſe gegen die
auf Reclamation von der Erſatz Commiſſion
gegebenen abzuweiſenden Beſcheide müſſen
bis ſpäteſtens

bei mir auf vorgeſchriebenem Formulare in
duplo eingereicht werden. Die Ortsbehörden
derjenigen Ortſchaften, aus denen Reclamationen
eingereicht reſp. bei dem Erſatz-Geſchäft für
begründet erachtet worden ſind, haben am
betreffenden Tage perſönlich im Geſtellungs

Reclamationen zu Grunde liegenden Verhält
niſſe genaue Auskunft geben können. Unent-
ſchuldigtes Ausbleiben der Ortsbehörden wird
mit Ordnungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 24. Mai 1895.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Der waſſerbnnufisealiſche Scheitplatz

an der Saale oberhalb Merſeburg ſoll auf die
Dauer von 6 Jahren öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden und iſt hierzu Termin auf

Donnerstag den 30. Mai cr.
vormittags 9 Ahr,

an Ort und Stelle angeſetzt
Naumburg, den 27. Mai 1895.

Der Königliche Baunrath.
J

Der Strommeiſter. Hotze.
Königlich preußiſche Lotterie

Den Spielern der verfloſſenen 192. Lotterie
bleiben ihre bisherigen Looſe
vom 14. bis 28. Mai er., abends 6 Uhr,
zur Abnahme reſervirt.

Denjenigen, welche zur 1. Claſſe 193.
Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in
Abſchnitten à 11 Mark und o Abſchnitten
à 4,40 Mark (auswärtige Beſteller haben
10 Pf. Porto beizufügen) von heute ab zu
Dienſten.

Die Auszahlung der Gewinne 4. Claſſe
verfloſſener Lotterie erfolgt vorausſichtlich vom
24. Mai er. ab.

Merſeburg, den 14. Mai 1895.
Der Königliche Lotterie-Einnehmer.

Schröder.

Verſteigerung.
Füktiwoelh dem 29. Mai erw.

Vorxn tags B. Uhr werde ich im
Cesimo hierſelbſt zwangsweiſe und freiwillig

Pierers Lexikon (19 Bände),
1 Buch ärztlicher Nathgeber,
4 Gewichtstabellen, l Winter,
1 Herbſtmantel, 1 Kleid, 1
Stuhl und 58 Kiſten gute
Cigarren

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 27. Mai 1895.

Mexyer, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
FIiättwoeln dern l. N.vormittags 10 Uhrw, verſteigere ich

im COagtmo hier

1 Pianino u. ver
ſchiedene Möbel er.

Merſeburg, den 27. Mai 1895.
Tauelhmit2z, Gerichtsvollzieher

Kirſchen Verpachtung.

meinde Göhlitzſch ſoll Mittwoch den 29.
d M, nachmittags 6 UHr, öffentlich meiſt
bietend gegen baare Zahlung im Gaſthauſe
daſelbſt verpachtet werden.
Termine Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen- Verpachtung.
Die auf Mittwoch den 29. d. M. im

Verpachtung findet nicht um 5 Uhr, ſondern
erſt wenn G U Nachmittag ſtatt.

Bedingungen wie bekannt gegeben.
Der Gemeinde Vorſteher.

VKirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Ge

meinde Sötz ſchen ſoll

Freitag den 31. Mai,
nachmittags 5 Uhr,

in zwei Parzellen meiſtbietend gegen Baar
zahlung im Gaſthofe verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſtand.

Die Rirſchnutzung
des Rittergutes Wengelsdorf
b. Corbetha ſoll am

Freitag dem 31I. Mai
nachmittags 5 Uhr,

zu Wengelsdorf öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Die Bedingungen werden bei Beginn des
Termins bekannt gemacht.

Die Kirſchnuhßung
der FranklebenSpergauer Straße ſoll

Dienstag den 4. Juni Cr.,
nachmittags 2 Uhr,

im hieſigen Gaſthofe gegen ſofortige Baar
zahlung öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Frankleben, den 27. Mai 1895.
Der Gemeindevorſteher.

Die diesjährige Kirſchennutzung der Ge

Bedingungen im

Gaſthauſe zu Göhlitzſch anberaumteKirſchen

in der Schenke des Schmiedemeiſters Henutſch G

Kirſchen Verpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang der Ge

meinde Knapendorf ſoll Mittwoch den
29. d. M., nachmittags 5 Uhr, in zwei
Parzellen meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
kauft werden. Bedingungen im Termine

Verſammlungsort: im Gaſthauſe.
Knapendorf, den 25. Mai 1895.

Der Gemeinde- Vorſtand
9 5 53Die diesjährige Kirſchnuhung

der Gemeinde LeungOckendorf ſoll Donners
tag den 30. Moi, nachmittags 6 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſteher.

BVim junger womal eime Alege
ſind zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein grofzes Schwein,
paſſend für Reſtaurateure zum

Schlachten, ſteht zu verkaufen

ünhlberg Nre O.
Eine junge hochtragende

Kuh ſteht zu verkaufen

n e Spergan 68.
Cinige Ctr. gute Futter- Kartoffeln

hat zu verkaufen

Guetav Sehröter, Daspig.
S lypothekengelder
u. zwar Stiftsgelder in Höhe von 12000,
18000, 20000, 25000, 30000 u. 50000 Mk.,
ſowie Privatgelder von 2000, 3000, 3900,
4500, 6000, 10000, 15000, 18000 u. 20000
Mk. ſind zu 49 auf Feld u. Hausgrundſtücke
ſofort oder 1. Juli er. auszuleihen durch Carl
Rind ſleisetn, Merſeburg, am Neu
masktsthor 1.

Verſetzungshalber ſind 2 Etngen im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen und können
ſofort bezogen werden

Amtshänſer Nr. 6 e.
Wohnung zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſofort
oder ſpäter zu beziehen.

Teuber,
Weißenfelſer Straßze Z.

u Brrikhkl I
iſt ein Logis, 2 Zimmer, 2——3 Kammern,

Küche m. Waſſerl., 1 Oct. zu beziehen.
Preis 75 Thlr.

San eaſfetelle
offen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, wird von
einer Wittwe mit zwei Kindern zum 1. Oct.
geſucht. Off mit Preisangabe unt u. S
000 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

h

Heinrich Hessler,
Neumarkt Nr. 79,

J F t e

Metall- n. Kantschukgtenel
für Behörden und Private.

G. C. Heſterkeſt.
Dienſtag den 28. d. M., abends 9 Uhr,

GeneralVerſammlung
Der Vorſtand.

Zur Zufriedenheit.
Heute Dienſtag Sehlaehtefest.

Karl Rudolph.
F. Kämmer's Reſtauration

g Heute DienſtagSchlachtefeſt.
Heute Dien ſag

Schlachtefeſt.
Julius Grobe, Saalſtr.

Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.
Vogel's Restauration.
Morgen Mittwoch Sehleaehteſest-

Früh 9 Uhr Wellfleiſch, abends Brat
Siegel.

Neecnon, Hrug und Berleg von Th. Ro her in Merſerurg.

Zu erfragen

Am Mittwoch den 29. Mat,
abends 8 Uhr,
im Wävolf
Vortrag

des Herrn farrer Jaquemar
aus Laibach über

KRie Erdbebenkataſtrophe

in Laibach.

Zum Beſten der zerörten evange
Kirche und des zerſtörten evang.

Pfarrhauſes.
Um zahlreichen Beſuch und Spendung

milder Gaben für die unglückliche Gemeinde
wird herzlich gebeten.

Auch die Unterzeichneten nehmen Gaben in
Empfang.

Schollmeyer.Martins.

Thüringer Hof.
Mittwoch den 29. Mai

Garten Concert
gegeben von der hieſtgen Stadt
Kkapelle.
Anfang s Vhw. Entree 20 We
J. Krumbholz. Ww. Schröder.

Reicheaslgrome.
Mittwoch den 29. Mat 1895,

abends 8 Ahr,
II. Abonnemests Concert

von Trompeter-Corpé.
Billets im Vorverkauf à 30 Pf bei der

Herren E. Meyer, Cigarrenhandlu Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze j um. igarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.

SCuat e e W lOeffentliche
Verſammlung

Dienſtag den 28. Mai, abends 8Uhr,
im Sehützen haus.

Tagesordnung: Was nützt dem Arbeiter
vie Organiſation? Referent: Re
dacteur Herr Adolf Thiele aus Halle.
Gründung eines allgem. ArbeiterVereins.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
der Einberufer.

Wer rein
Schlachtefeſt.

Ein ordentliches kräftiges

G b ch e n e
für Küchen und Hausarbeit wird zum

1. Juli geſucht Mälzerſtrafßze 13, 2 Tr.
Ein Mädchen von 15 18 Jahren, welches

ſchon gedient hat, wird bei hohem Lohn zum 1.
Juli geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein Mädchen von 17 Jahren
ſucht einen leichten Dienſt.

Brühl 13, 2 Treppen.
Ein älteres Mädchen als

Aufwartung
geſucht Dammftraße 14, part.

Cine Damenuhrkette verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Roßzmarkt 2.

Ein ſchwarzer Kneifer verloren ge
gangen. Gegen Belohnung abzugeben

Karlſtraßze 18, 1 Tr.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 19. bis mit 25. Mat 1895.

Weizen, pr. 100 Kl. 15,50 bis 18,40 Mk.
Roggen, do. 14,20 bis 13,Gerſte, do. 17, bis 13,
Hafer, do. 14, bis 13,Erbſen, do. 16, bis I4Linſen, do. 20, bis 12,Bohnen, do.
Kartoffeln, do.
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 120 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1/40 bis 1,20
Schöpſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 120
Butter, do. 2,40 bis 25Eier, pro Schock 3,20 bis
eu, pro 100 Kilo bis 6,50Sar 4, bis 3,50do.

WMarktpreis der Ferken
in der Woche

vom 19. bis mit 25. Mai 1895
und friſche Wurſt. pro Stück 6,00 Mt. bis 13 50 Mk.

tm
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